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Vor der deutſchen Antwort.
Mit der Beſchleunigung, die die europäiſche Lage gebietet, hat die

Reparationskommiſſion jetzt der Welt davon Kenntnis gegeben, daß
ſie einſtimmig das Gutachten der Sachverſtändigen billige und den
alliierten Regierungen zur Durchführung empfehle. Außerdem iſt die
deutſche Reichsregierung aufgefordert worden, ſich in Friſt einer Woche,

bis zum 17. April,

auch ihrerſeits zu den Gutachten zu äußern. Damit ſind die Be
fürchtungen widerlegt worden, daß das Ergebnis der ebenſo lang
wierigen wie verdienſtvollen Arbeit der Sachverſtändigen wiederum erſt
eine Weile in der Luft hängen bleiben werde und das deutſche Volk
ſteht nun vor der bedeutſamen Aufgabe, ſich durch die von ihm zur
Führung der Geſchäfte berufene Regierung zu dem Gutachten verbind
lich zu äußern. Es braucht über die Größe der bevorſtehenden Ent
ſcheidung kein Wort verloren zu werden. Ju allen Schichten Deutſch
lands iſt man ſich klar darüber, daß die zu übernehmende Verpflich-
tung groß ſein wird, wenn im Verlauf der weiteren Verhandlungen
darüber endgültige Beſchlüſſe gefaßt ſein werden.

Erfreulicherweiſe hat ſich nun gezeigt, daß der Stimmen im Lande
nur wenige ſind, die, aus einer engſtirnigen parteipolitiſchen Ein
ſtellung heraus, es auch jetzt wieder gewagt haben, von dem Ende
mit Schrecken zu fabeln, das dem Schrecken ohne Ende vorzuziehen ſei.
Die Zukunft eines 60-Millionen-Volkes ſetzt eine tiefere Einſicht in die
großen Zuſammenhänge im Leben der Völker voraus, als ſie gemeinhin
in völkiſchen Wahlflugblättern bekundet wird. Wie deshalb auch nicht
anders zu erwarten war, hat die Reichsregierung ſich bereits
auf die vorläufige Jnhaltsangabe des Sachverſtändigen-Gutachtens hin
mit der Frage der Stellungnahme zu ihm beſchäftigt. Sie hat dabei
auch keinen Augenblick daran gezweifelt, daß ihr die Pflicht einer
möglichſt beſchleunigten Entſcheidung vbliege, obgleich zur Zeit bekannt
lich ein parlamentariſches Jnterregnum vorliegt. Denn der alte
Reichstagliſtaufgelöſt und der neuenoch nicht gewählt.
Das Kabinett Marx iſt ja aber keine Regierung mit beſchränkten Voll
machten, ſondern im Vollbeſitz all der Kompetenzen und Aktions
möglichkeiten, die einer vollgültigen Regierung zuſtehen. Etwas anderes
iſt es mit der ſachlichen Durchführung, ſobald die von den Sachverſtän
digen aufgeſtellten Richtlinien in abſchließender Form Geltung ge
wonnen haben. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dann der neue Reichstag
ſich zu den einzelnen, ihm zu unterbreitenden Geſetzentwürfen (wie
a e des Problems der Reichseiſenbahn) zu änßern

m n eUber den Verlauf im einzelnen läßt ſich zur Stunde noch
nichts nöheres ſagen. Auf der einen Seite iſt in Frankreich hervor
gehoben worden, daß trotz der grundſätzlichen Zuſtimmung zu den Sach
verſtändigengutachten hinſichtlich der materiellen Ausführung gewiſſe
Vorbehalte gemacht werden müßten, und auf der anderen Seite iſt
deutſcherſeits wieder geſagt worden, daß manche Einzelheiten der Gut
achten nach Möglichkeit modifiziert werden müßten. Aber dieſe Dinge
treten ganz unzweifelhaft zurück hinter die Notwendigkeit, die erſten
Anfänge zu einer Beſſerung und Klärung der Lage Europas, die ſich
aus der Arbeit der Sachverſtändigen ergeben könnten, nicht wieder
durch Kurzſichtigkeit zu zerſtören. Gerade aus dieſem Grunde verdient
es auch ganz beſondere Anerkennung, daß der erſte Vorſitzende des

Reichsverbandes der deutſchen Jnduſtrie

kurz und klar erklärt hat, die Vorſchläge der Sachverſtändigen müßten
angenommen werden. Der Reichsverband ſelbſt hat zu ihnen noch nicht
Stellung genommen, auch das ſollte erſt mit Beginn der neuen Woche
geſchehen, aber man kann ohne weiteres annehmen, daß die deutſchen
Jnduſtriellen Dr. Sorge nicht Lügen ſtrafen werden. Schon allein
die Tatſache, daß die Frage der Micume Verträge aufs aller
engſte mit dem weiteren Schickſal der Vorſchläge der Sachverſtändigen
verknüpft iſt, dürfte zu dieſer Vermutung berechtigen.

Die däniſchen Wahlen.
Jn Dänemark haben am 11. April Wahlen o e die zwar

rein ziffernmäßig verhältnismäßig nur geringe Verſchiebungen er
gaben, aber noch einen entſcheidenden Regierungswechſel verurſachen
werden. Hatte bisher das Miniſterium Neergaard der national
liberalen Bauernpartei regiert, geſtützt auf deren 52 Mandate und
durch die großinduſtrielle Partei mit ihren 27 Mandaten, während dieradikale Gitgerlige Linke mit 18 und die Sozialdemokratie mit
48 Mandaten in der Oppoſition ſtanden, ſo werden jetzt die auf
55 Mandate verſtärkten Sozialdemokraten eine I rung mit
der auf 20 Mandate geſtiegenen bürgerlichen Lin ken. Die Geſamt
zahl der Sitze beträgt 149. ſo daß die 75 Mandate der beiden Links-
parteien für eine knappe Mehrheit ausreichen, zumal da die Bauern
partei auf 44 Mandate zurückgegangen iſt und Se der Mandats
gewinn der Konſervativen auf 28 wenig beſagt. Die Deutſchen Nord
ſchleswigs haben ihren Sitz behauptet, die Exwerbspartei hat hre bis
herigen 3 Mandate verloren. Die knappe Mehrheit der früheren Re
gierung hat ſich ſomit in eine knappe Linksmehrheit umgewandelt, und
der Sozialdemokrat Stauning wird mit Unterſtützung der bürgerlichen
Radikalen das Kabinett bilden. Wahlparole war das Aufwertungs
und Sparprogramm zur Hebung der um 50 Prozent geſunkenen däni
ſch Krone. Über dieſes Programm vermochten ſich die beiden früheren
Regierungsparteien nicht zu einigen, und deshalb wurde das Ab
geordnetenhaus (Folketing) aufgelöſt, das im November dieſes Jahres
ſeine Mandatsdauer beendet hätte. Die Linksregierung, die vor dem
Jahre 1920 beſtanden hatte, war von der bürgerlichen Linken Miniſter
präſident Zahle) mit Unterſtützung der Sozialdemokratie gebildet wor
den; nach dem rechtsbürgerlichen Kabinett Neergaard wird nun eine
neue Linksregierung von der Sozialdemokratie mit e der
Linksbürgerlichen verſucht werden. Jsland hat nicht mitgewählt, da
es, was bei uns wenig bekannt iſt, ſeit 1. Dezember 1918 ein eigenes
Königreich mit eigenem Parlament und eigener Währung«ſt, das nur
durch Perſonalunion und gemeinſame Auslandsvertretung mit Däne-
mark verbunden bleibt.

Lloyd Georges Velinden.

London, 14. April. (T. Das Befinden Lloyd Georges hat

r auf der

Einigung über die
Düſſeldorf, 14. April. (WTVB.) Die geſtrigen Verhandlungen

der Sechſerkommiſſion mit der Micum, die um 10 Uhr vormittags
begannen und bis 5 Uhr nachmittags dauerten, wurden durch die
bekannte Entſcheidung der Reparationskommiſſion vom 11. April er
leichtert. Es wurde in weſentlichen Punkten eine Einigung erzielt
und es beſteht die Hoffnung, daß die Verhandlungen, die heute vor
mittag um 10 Uhr fortgeſetzt werden, vor Ablauf des Vertrages zu
einem Abſchluß führen.

Repko und interalliierte Konferenz.
Paris, 13. April. (Priv.-Telegr.) Pariſer und Brüſſeler

Blätter ſchreiben, daß die belgiſche Regierung ihren Botſchaftern in
London und Paris Noten über die Behandlung des Sachverſtändigen-
gutachtens zur Überreichung an Macdonald und Poincare habe zu
gehen laſſen. Es werde angenommen, daß Theunis und Hymans im
Laufe der nächſten Woche ſich nach Paris begeben würden. Daran

anſchließend würden Verhandlungen mit den Vertretern der engliſchen
und italieniſchen Regierung ſtattfinden, vorausgeſetzt, daß die Feier
tage den letzten Plan nicht durchkreuzen. Über die vorausſichtliche
Haltung der belgiſchen Regierung in den Verhandlungen über den
Sachverſtändigenbericht meldet der Brüſſeler Berichterſtatter des
„Oeuvre“, die Belgier gedächten keineswegs ihren Prioritätsanſpruch
ganz vder auch nur zum Teil aufzugeben. Sie hätten nach ihrer Anſicht
ſchon eine Konzeſſivn gemacht, dadurch, daß ſie auf die Priorität bei
den Sachlieferungen verzichtet hätten.

Hierzu nimmt heute Havas Stellung:
Paris, 14. April. (Havas.) Vor einer Entſcheidung der Repa

rationskommiſſion über die Durchführung des Planes der Sach-
verſtändigen kann weder von einer Zuſammenkunft Poincarés mit
Theunis och mit Macdongld noch von einer interalliierten Konſerenz
die Rede ſein.

Für die un veränderte Beibehaltung
der Berichte.

London, 14. April. (WTB.) Der diplomatiſche Berichterſtatter
des „Obſerver“ ſchreibt, der Verſuch der in Paris gemacht werde,
Abänderungen an dem Plan der Reparations ſachverſtändigen vor
zunehmen, verurſache einige Befürchtungen. Damit kein Mißverſtänd

is auf der andern Seite über dieſen Punkt beſtehe ſei klarzumachen,
aß weder auf der amerikaniſchen uech auf der britiſchen Seite die

geringſte Abſicht heſtehe, irgendeine Abänderung in Betracht zu ziehen.
Es werde in dem Bericht völlig deutlich geſagt, daß die Vorſchläge kein
Feilſchen zulaſſen.

Waſhington, 14. April. (WTB.) Senator King hat im
Senat eine Reſolution eiügebracht, durch die der Präſident ermächtigt
werden ſoll, Vertreter zu ernennen, die mit dem Prüfungsausſchuß des
Völkerbundes beraten ſoll.

Der Sachverſtändige Profeſſor Flora erklärte in einem Jnterview
in Bologna, die Entente werde niemals durch übermäßige Forderungen
Deutſchland zu Voden lagen können, ohne gleichzeitig ſich ſelbſt zu
rninieren. Die Vorſchläge der Sachverſtändigen zielen nur darauf
ab, Deutſchland bei der Stabiliſierung ſeines Geldes, bei der Her
ſtellung des Gleichgewichts ſeines Budgets und bei den Zahlungen für
die Reparationen zu unterſtützen, indem ſie das Wirtſchaftsleben von
den Feſſeln befreien und nicht unterdrücken.

a h r r e r S
Zwei Fragen über die Ruhrbeſetzung

London, 13. April. (WTB.) Die Erörterung des Gutachtens
der Sachverſtändigen wird von der Preſſe eifrig fortgeſetzt. Jn der
Wochenſchrift „Nation“ ſchreibt Profeſſor Keynes

„Wenn, wie es wahrſcheinlich ſei, die Franzoſen auf einer Fort
dauer und Anerkennung der militäriſchen Beſetzung des Ruhrgebiets
in Geſtalt beſtänden, ſo würden dadurch zwei Fragen auf
eworfen:

1. könne eine derartige Beſetzung in der Praxis vereinbar ſein
mit der finanziellen und wirtſchaftlichen Einheit des Deutſchen Reiches,
wenn die Franzoſen die Befugniſſe täglicher Einmiſchung, wie ſie ſiejetzt in der Piat und in den Rheinlanden ausühen, beibehalten ſollten
Auf jeden Fall müſſe die Beſetzung beſchränkt bleiben auf die Anweſen
heit der franzöſiſchen Truppen mit keinerlei Verwaltungsvoll macht
und keiner Autorität, einzugreifen, außer in ernſtem Notfall, und auch
dann nur auf Anweiſung der Geſamtheit der Alliierten hin

2. ſchließe die Aufrechterhaltung der Ruhrbeſetzung eine Reviſion
des Verſailler „Vertrages“ ein Die Anerkennung einer Fortdauer
der franzöſiſchen Beſetzung des Ruhrgebietes durch die übrigen Alliier
ten könne erſt erfolgen, wenn ſich Deutſchland im Austauſch gegen
Vorteile, die nach ſeiner Anſicht die Laſt der Beſetzung aufwiegen,
ſowie unter genauen vertraglich niedergelegten Bedingungen der Be
ſehung, die von den Zweideutigkeiten- des Verſailler „Vertrages“ frei
ſind, einverſtanden erklärt.

Jn ihrer Haltung gegenüber dieſen entſcheidenden diplomatiſchen
Problemen werde es für die britiſche Regierung nicht ſtatthaft ſeinangeſichts der einſtimmigen Erklärung der Sachverſtändigen und anch

angeſichts der bekannten Politik der Parteien im Unterhaus, die ge
ringſte Schwäche zu zeigen.

Keynes t dann, ob die Sachverſtändigenvorſchläge Deutſchlanden Ken er e Des wirkliche Mor atatſächlich eine Atempauſe ſichern könnten.
tori um ſolle nur ein Jahr dauern

Es ſei r daß Deutſchland ſpäter große Zahlungen leiſte,
wenn ſeine geſamte überſchußproduktion ihm faſt von Anfang an ab
genommen werde. Die Härte des Moratoriums wie der ſpäteren
Periode werde jedoch durch beſtimmte Nachlaſſungsvorſchläge gemildert.

Ob ein Plan dieſer Art in der Praxis in ſo großem Umfang wäh
rend eines langen Zeitraumes durchgeführt werden könne, ſei zweifel
haft, aber das Projekt habe wenigſtens das Verdienſt
daß es verſuche, die Möglichkeiten ſehr großer Zahlungen zu verſöhnen
mit angemeſſenen Bürgſchaften für den Fall, daß ſich die optimiſtiſchen
Vorausſehungen als falſch erweiſen ſollten. Wenn der Plan auf
richtig durchgeführt werde, ſcheine er Deutſchland vor der Gefahr der
Unterdrückung und des Ruins zu ſchützen.

Der Verxicht ſei alles in allem der beſte Beitrag, der bisher zur
Löſung dieſes unmöglichen Problents gemacht wurde. Er akme einen
neuen Geiſt und ſpiegele die reine Atinoſphäre der Unterparteilichkeit
wieder. Obgleich ſeine Sprache zuweilen die Sprache eines vernünftigen
Mannes zu ſein ſcheine, „der ſich in einem Jrrenhauſe befinde und ſich
den Jnſaſſen anpaſſen müſſe“, verliere ſie doch niemals ihre Vernnnft,

ſich erheblich gebeſſert. Er hofft bereits am nächſten Dienstag wieder
an der Sitzung des Unterhauſes teilnehmen zu können.

Micum Verträge
Das Reichskabinett berät.

Berlin, 14. April. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
Jeitung.) Die bereits angekündigte gemeinſchaftliche Sitzung des
Reichskabinetts mit den Staatspräſidenten und Miniſterpräſidenten der
Länder hat heute vormittag um 11 Uhr ihren Anfang genommen.
Sie dauert zur Stunde noch an. Es handelt ſich im weſentlichen darum,
die Auffaſſung der Miniſterpräſidenten der Länder über das Gutachten
zu hören. Wie bekannt, wird die Regierung danach auch mit den Füh-
rern der Reichstagsfraktionen in Beſprechungen eintreten. Der Terutin
hierfür ſteht aber noch nicht feſt. Eine Entſcheidung, ob deutſche Ver
treter nach Paris entſandt werden oder ob die Regierung ſchriftlich
antworten wird, wird erſt nach der Beſprechung mit den Parteiführern
fallen. Daß die Stellungnahme der Reichsregierung zu dem Bericht
im Sinne einer grundſätzlichen Annahme ausfallen wird, darüber kann
insbeſondere nach der Außerung des Außenminiſters Dr. Strefemann
in ſeiner letzten in Schneidemühl gehalteken Rede wohl kein Zweifel
mehr beſtehen.

England ſtümint zu.

„London, 14. April. Drahtmeldung unſerer Berliner Schriſt-
leitung). Das engliſche Kabinett hat geſtern die Prüfung der Sachver
ſtändigenberichte abgeſchloſſen. Obwohl ein voffizieller Bericht noch
nicht ausgegeben wurde, beſteht doch kein Zweifel mehr an der vorbe
haltleſen Zuſtimmung der engliſchen Regierung zu dieſen Vorſchlägen.
Das engliſche Kabinett hat eine eifrige Fühlungnahme mit dem Quai
d'Orſay anſgenommen. Die engliſche Regierung macht. Paris kein
Hehl daraus, daß ſie einer Veränderung oder Beugung der Berichte
nicht zuſtimmen könne

Empfang bei Muſſolini.
Rom, 14. April. (Drahtmeldung unſerer Berliner Schriftleitung.)

Geſtern hat Muſſolini den italieniſchen Botſchafter in Paris, den ita
lieniſchen Vertreter in der Reparationskommiſſion und bald danach auch
den deutſchen Botſchafter empfangen. Über den Jnhalt der Unterhand-
lungen mit dem deutſchen Botſchafter iſt amtlich noch nichts bekannt ge
geben. Man wird aber annehmen dürfen, daß es ſich um den Sachver
ſtändigenbericht gehandelt hat und daß der deutſche Botſchafter dem
Miniſterpräſidenten ausführlich über die Stellungnahme der deutſchen
Regierung berichtet hat.

Hugo Stinnes Veiſetzung.
Berlin, 14. April. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Heute mittag um 1 Uhr findet im Wilmersdorfer Kremats
rium die Einäſcherung von Hugo Stinnes ſtatt. Die Reichsregierung
iſt vertreten durch den Vizekanzler Dr. Jarres und die Miniſter Hamm
und Dr. Luther

e Griechentond Reyublik.
Akhen, 14. April. (T.u) Die Volksabſtimmung in ganz Grie

chenland verlief rnhig. Nach den bis Mittag vorliegenden Ergebniſſen
haben 75 Prozent für die Republik geſtimmt. General Conduriotis
wird der proviſoriſche Präſident der Republik werden.

Anglück in Varcelong.
Barcelona, 14. April. (T. Jn Barcelona hat geſtern das

Gewölbe der im Bau befindlichen Untergrundbahn aus bisher unbe
kannter Urſache nachgegeben. Durch die entſtandene Offnung ſtürzten
die Arbeiter ab, von denen 7 getötet und 36 verletzt wurden.

Deutſche Technik im Auslande.
Frankfurt a. M. 14. April. (T. Aus Friedrichshafen

wird gemeldet, daß das für Amerika beſtimmte Zeppelinluftſchiff nun
mehr fertiggeſtellt iſt und im Juni ſeine Ausreiſe nud Abgabefahrt
nach New Hork antreten wird. Jm Mai findet ein großer Empfang
der Preſſe zur Beſichtigung des Luftſchiffes ſtatt.

gs

t eFrankreich, Rumänien

und der Einkreiſungsgedanke.

Paris, 13. April. (Priv.-Telegr.) Der „Matin“ ſchreibt, an
ſcheinend beeinflußt, zu der Unterredung des rumäniſchen Außen
miniſters Duka mit Poincaré: Dieſe Unterredung, die ſich auf die
ganze europäiſche Lage und die Beziehungen Rumäniens zu Frankreich
bezogen habe, würde während des vierzehntägigen Aufenthalts, den
Duka in Paris zu nehmen gedenke, erneuert werden. Rumänien ſei
mit der Tſchechoſlowakei und Südſlawien durch den Vertrag der Kleinen
Entente verbunden, deren Hauptziel urſprünglich geweſen ſei, das Zu
ſammenwirken der drei Länder zu vorganiſiexen, für den Fall, daß
Ungarn den aus dem Vertrag von Trianon ſich ergebenden status quo
zu ändern verſuchen ſollte. Anderſeits ſei Rumänien durch ein
Militär Abkommen mit Polen verbunden, das die Möglichkeit eines
Angriffs von ſeiten Sowjetrußlands vorſehe. Außerdem habe eine der
Mächte der Kleinen Entente, die Tſchechoſlowakei, mit Frankreich und
Polen ein Abkommen ähnlicher Art (alſo. gegen Deutſchland gerichtet
geſchloſſen. Auf dieſe Weiſe ſeien die durch den Frieden von 1918
ſtandenen oder vergrößerten Staaten je nach den verſchiedenen o
binationen an Defenſivabkommen beteiligt, die nach Maßgabe
geographiſchen Lage Ungarns, Sowjetrußland oder Deutſchland im
Auge hätten. Zwiſchen Frankreich und Rumänien beſtehe bis jetzt kein
förmliches Bündnis, aber es ſei wahrſcheinlich, daß in wenigen Tagen
ein ſolches vorhanden ſein werde. Frankreich gedenke dieſem Abkommen
deſſen Abſchluß ſich aus der Logik der Tatſachen ergebe, in keiner
feindſeligen Charakter gegenüber Rußland zu verleihen. S
daß Rußland und Rumänien ſich über Beßarabien verſtändig
ob dieſe Verſtändigung durch den ſchlechten Wilſen Rußlands ver
werde oder nicht, an der Einheitlichkeit der Auffaſſüng, die die eurt
päiſche Politik Frankreichs beſtimme, könne das nichts ändern.

e

Her Kieler Freihafen.
Eine weitere wichtige Etappe auf dem Wege der Umſtel

Krieg zu produktiver Friedenswirtſchaft hat deutſcher Unternehm

nunmehr mit der Fertigſtellung des Kieler Freihafens erreicht,
nach zweijähriger Arbeit am Sonnabend eröffnet werden konnte. A
der Feier nahmen zahlreiche Vertreter der Behörden teil, und Kiel
wird als Verbindungshafen zwiſchen Nord und Oſtſee noch eine große
Rolle ſpielen. Der Wiederaufbau der deutſchen Handelsſchiffahrt, eines
der wenigen reſtlos erfreulichen Kapitel deutſcher Nachkriegszeit, hat
durch das Kieler Werk eine bedeutſame Ergänzung erfahren.
Ausland erkennt daraus gleichzeitig den deutſchen Willen zu friedlicher
Arbeit und den Vorteil, den dieſe deutſche Arbeit für ganz Europa

Das
ai Wi

bieten wird, wenn wir einmal politiſch in Ruhe gelaſſen werden. Es
mag als eine Gebärde der Friedensbereitſchatf gelten, daß nun der
einſtige gewaltige Kriegshafen Kiel als Freihafen der Seeſchiffahrt

e Freiheit,
Daſeins-

aber auch die
unter

zur Verſügung ſteht. Man geb
unſeren vorhandenen Friedens anſtändigenſie ſuche mit dem Unmöglichen einen Vergleich einzugehen und nehme

ſogar das Unmögliche in Ausſicht. bedingungen betätigen zu können!



Merſedurger Korreſpondent. Montag den U. April 1924

Zeit der Berliner Parteileitung, insbeſondere dem Kreiſe um Wulke,
Hffene Feindſchaft angeſagt. Nun hat er erklärt, daß er, ohneaus der deutſchvdlkiſchen Freihellspartei auszutreken, in die nalional
ſpzialiſtiſche deutſche Arbeiterpartei eingetreten ſei und ſich der Führung

Hitler s unterwerfe. Die verſchiedenen Schattierungen der Völkiſchen
haben in Bayern den Völkiſchen Block geſchloſſen; im Reich geht
die wirre Demagogie der Nationalſozialiſten und Völkiſchen neben und
durcheinander her, und der Wähler iſt nicht zu beneiden, der durch dieſen
Wirrwarr ſich diurchfinden muß. Vielleicht iſt das widerſpruchsvolle
Durcheinander der Demagogie von äußerſt rechts noch eine Warnung für
olche, die aus bloßer Unzufriedenheit mit den alten Parteien mit einem
eutſchvöltiſchen Stimmzettel ihren politiſchen Geiſt abgeben wollen

Preußiſcher Staatsrat.
Landtagsverkleinerung und Staatshaushalt.

Der Preußiſche Staatsrat nahm in r Freitagsſitzung Kenntnis
von der vom Landtag beſchloſſenen erſonalabbauverord
nung und ſtjmmte dabei einem Antrag Dr. Steiniger (Arbeitsgemein-
ſchaft zu, das Staatsminiſterium ſolle prüfen, ob die Länder durch
die Reichsgeſetzgebung gezwungen ſind, Beſtimmungen über Kürzung
von Verſorgungsbezügen bei privaten Einkommen zu treffen und ſofern

dieſe Frage zu bejahen ſein ſollte bei den zuſtändigen Jnſtanzen des
Reiches auf die Aufhebung dieſes Zwanges mit größtem Nachdruck hin
zuwirken, andernfalls die Aufhebung der Beſtimmungen im zweitene des zweiten Teiles der Perſonalobbendererdnnng zu ver
an aſſen.

Zu der Vorlage, die die Zahl der r re und derEtaalsmitglieder um die Hälfte verringern will, danach l der Land
tag nur noch 210 Abgeordnete, der Staäatsrat nur noch Mitglieder
zählen, empfahl der Berichterſtatter im Namen des Ausſchuſſes die
Annahme eines Gutachtens, wonach der Staatsrät anerkennt, daß es

erforderlich ſei, die Ausgaben für den Preußiſchen Landtag und den
Preußiſchen Staatsrat nach t rabzuſetzen. Er überläßt es
der Prüfung des Landtages, die Wege zu e auf denen Erſparniſſe
in ſeinem Haushalt zu erzielen ſind. Eine Herabſetzung der Mit
gr erzahl des Staatsrats hält der Ausſchuß nicht für angebracht.

er Staatsrat trat nach Erledigung mehrerer kleiner Vor en in die
Beratung des Haushalts für 1934 ein. Die Berichte über die einzel
nen Gruppen des Haushaltsplanes ſollen in der Sonnabendſitzung
erſtattet werden.

Außenpolitiſche Uberſſcht.

Beſorgniſſe für die öſterreichiſche Währnng.
Wien, 14. April. Ju einer geſtern abgehaltenen Beſprechung

aller Wiener Banken, der großen Wiener Bankhäuſer ſowie der Ver
treter der Bank und Kommiſſionsfirmen des Wiener Platzes wurde
von allen Seiten der Anſchauung Ausdruck gegeben, daß ein weiteres

Sinken des Kursniveans an der Wiener Effektenbörſe, das zu einer
ſachlich nicht gerechtfertigten Kapitalszerſtörung führen könnte, ver
mieden werden ſollte. Es wurde daher behufs Durchführung und Er
weiterung der von den Wiener Bauken ſchon vorgeſehenen Jntervention
ein Jnterventionsſyndikat au breiteſter Bſis gebildet, das ſeine Täti
keit ſchon an der heutigen Montagsbörſe in umfallendem Maße auf
nehmen wird.

Die Einwanderung in den Vereinigten Staaten.
Paris 14 April. Nach einer Meldung aus Waſhington hat das
Repräſentantenhaus die Beſtimmung des Geſetzentwurfes betreffend die
Einwanderung angenommen. Der Paragraph ſieht vor, daß abgeſehen
von wenigen Ausnahmen, keine Ausländer nach den Vereinigten
Staaten zugelaſſen werden, wenn nicht die Vorbedingungen für dieExwerbung des amerikaniſchen Staatsbürgerrechtes Afnllen Das

Repräſentantenhaus hat ferner den Vorſchlag Johnſons angenommen,
in dem das Kontingent der jährlich nach den Vereinigten Staaten zu
zulaſſenden Ausländer auf 2 feſtgeſetzt wird.

England zu den deutſchen „Ratlonaliſten“
Mit großer Aufmerkſamkeit verfolgt man nicht nur in Frankreich,

ſondern auch jenſeits des Kanals das e der deutſch
nationaliſtiſchen Bewegung und ſeine Symptome. Ein liberales eng
liſches Blatt ſchreibt in ſeiner letzten Wochenüberſicht. Da das
Datum der allgemeinen Wahlen immer näher rückt, gewinnt die Welle
der Reaktion, die durch Deutſchland brauſt, immer mehr an Stärke.
Nicht nur die ausgeſprochen kriegeriſche „Freiheit“ und die nationalen
Parteien ſind in gehobenſter Stimmung, ſondern auch die Jnduſtrie-
und Zentrumspartei haben ſtarke Flügel entwickelt, die kaum weniger„Jingo ſchauviniſtiſch) ſind als die äußerſte Rechte. Herr e
mann, der der erſteren angehört, und Herr Marx, der Kanzler
der ein Mitglied der letzteren dieſer zwei Parteien iſt, hielten vorige

Woche Reden, die in Ludendorffs Munde vielleicht weniger über
raſcht hätten. Der Kanzler erklärte daß Deutſchland an dem letztenKriege nicht die geringſte Schuld treffe und Herr Streſemann tadelte
die faſgziſtiſchen Formationen, die augenblicklich das Kreuz Deutſchlands
ſind, in einem ſo väterlichen Tone, daß ſeine Bemerkungen allgemein
als verſchleierte Zuſtimmung und r aufgefaßt worden ſind.
Unglücklicherweiſe hatten die Berichte über dieſe Reden Zeit genug,
um weiterverbreitet zu werden und die Gefühle in Paris zu ent

ehe die deutſche Antwort auf die interalliierte Note über
ie Entwaffnung vom 5. März übermittelt und veröffentlicht wurde.

Dieſe Antwort verwirft den in der Note enthaltenen britiſchen Vor
ſchlag, der dahin ging, daß die beſtehnde „Nollet“ kommiſſion ein end
gültiges Verzeichnis der deutſchen Bewaffnungen machen ſollte. Bei

n Ergebnis ſollte ſie aufgelöſt und durch einenleineren techniſchen Apparat erſetzt werden. Die Deutſchen deuten
an, daß dafür in dem Friedensvertrag nichts vorgeſehen iſt, was

Ein Veſuch bei Herhart Hauptmann.

Ein Mitarbeiter des „Schwäbiſchen Merkur“ ſchildert einen Be
ſuch bei Gerhart Hauptmann in ſeinem Heim an der italieniſchen

Riviera wie folgt: eSpät abends nimmt. uns die pinienumſtandene meerbeſpülte
Villa Porticinolo auf. Das Schweigen der italieniſchen Vollmond
nacht weicht dem Stimmklang froher Tafelrunde. Gerhart Haupt
mann empfängt uns. Auch fühlloſer Blick muß ſtaunen, wenn er die
hohe, ehrfurchtgebietende Geſtalt des Meiſters erblickt, mit der ge
waltigen Stirn, die auch äußerlich aus Goetheſcher Verwandtſchaft zu
rühren ſcheint, mit den großen blauen Augen, in denen pferiſcher
Funke loht, die aber auch von unendlicher Güte zeugen e

Heilige Schen weicht in fröhlichem Kreiſe. Chianti füllt die
Kelche, Drangen und Datteln aus dem Garten Zieren den blanken
Tiſch in dem einfachen Zimmer, das nur die nötige Einrichtung auf
weiſt. Fragen des Tages, politiſche Lieder klingen auf. Geiſtvoll
flicht Herbert Eulenberg ein: „Laßt wohlbeleibte Männer um mich
fein!“ Nach ſeiner Art und Ausſehen könnte man ſi ihn gut aus
griſtophaniſcher Komödie kommend denken oder etwa als Zyncker auf
Alhens Agora. Mit ſeiner gütigen Sachlichkeit erwidert der Meiſter
ſo reich, ſo mild wie man es ſonſten nie vernimmt und in ſeinem
Mitſchwingen mit der ſchweren deutſchen Not ſteigt das Schickſal des
ſchwarzen Ritters Florian Geyer auf, das erſchütternde Spiegelbild
der deutſchen Seele und ihrer Sehnſucht, die ja Hauptmanns, des
leiderfahrendſten“ Dichters Grundzug iſt. Jn immer neuen Vari-
Anten läßt er Geyers Worte ansklingen: Deutſchland iſt ein gutes
Land, iſt aller Länder Kron', der Zwietracht hat's kein Ende.“
Und dieſe inbrünſtige Liebe zur Heimat iſt Leitmotiv in Wort und
Werk. Jmmer wieder ſpricht er, deſſen Leben ja größer als das
der meiſten anderen iſt, von ſeinem beſtändigen Lernen, der raſtloſen
Bewegung, dem Drange, nützen zu können bei der Wandlung der Ver
hältniſſe in unſerem Sinne.

Oskar Loerke, der feinſinnige Lyriker, ſpricht von dem unzer
ſtörbaren Guten in der Menſchheit, von dem ſelbſtloſen Einſatz der
Herſönlichkeit, der vollen, uns immanenten Kraft, in den Dienſt der
Menſchheit. Eulenberg in ſeiner großen, ehrlichen Leidenſchaftlichkeit
ſpringt bei, erinnert an den Kampf um ſein neueſtes Drama „Mäch
tiger als der Tod. Kampf der Geiſter Meinungen ſplittern
aber der Meiſter mit ſeinen großen Augen blickt uns an, um ſeinen

S Mund ſpielt ein gütiges Lächeln, ebbt die Wogen des Kampfes und
weiſt uns ſtill zu unſerer weſentlichen und großen Beſtimmung hin.
Bedachtſam ſchier ſtockend ließen ſeine Worte.

hat, die „Fliegenden Blätter“ auf zwei Monate, die Leipziger Neueſten
Nachrichten und ihre gert Ausgabe „Wort im Bild ſowie die
in München erſcheinende „Großdeutſche Zeitung auf einen Monat und
die „Siegener Zeitung“ auf drei Monate zu verbieten.

Havas meldet aus Belgrad, daß die Regierung geſtern zurück
getreten ſei, um ſoweit wie möglich zur Klärung der politiſchen und
parlamentariſchen Lage beizutragen.Es wird mitgeteilt, daß Lloyd George an einer ſchweren Bronchitis

zu Bett liegt. Sein Zuſtand ſoll ſehr ernſt ſein.

Ein außerordentlicher Miniſterrat hat den Plan der Abänderun
der polniſchen Währung angenommen. Vom I. Juli ab iſt die Mar
kein geſetzliches Zahlungsmitetl mehr, ſondern der Zloty, deſſen Wert
auf 1800 000 polniſche Mark feſtgeſetzt iſt. Nach dem 31. Mai 1925
verliert die Marknote ihre Gültigkeit.

r

Die Anivn der i Sowjetrepubliken wird mit einer
umfangreichen Ausſtellung ruſſiſcher Erzeugniſſe in einem beſonderen
ruſſiſ Pavillon auf der Kölner Meſſe vertreten ſein.

Trotz des Speyerer Abkommens vom Februar 1924, durch das
beiden arteien Repreſſalien unterſagt ſind, iſt noch eine ganze Reihe
von Bürgern aus Speyer und Pirmaſens in den franzöſiſchen ilitär
Länge en in Mainz, Landau und Kaiſerslautern, teils auch in

ankenhäuſern untergebracht worden.

Die „Voſſ. Ztg.“ bringt in ihrer Sonnabendausgabe die Meldung,
daß in der Redaktion der „Deutſchen An c eine Kriſe enk
wickelt habe. Der bisherige Geſchäftsführer von Göttberg übernehme
n die Leitung des Blattes während Profeſſor Lenſch zwar
r ter bleibe, aber in Zukunft in Wirklichkeit auf Mit
arbeit von ſeiner Wohnung aus beſchränkt werden ſolle. Wie die Re
e der „D. A. mitteilt, entſpricht dieſe Meldung nicht den

atſachen.

vollkommen wahr iſt, und ſchlagen Kontrolle durch den Völkerbund
vor, was nach dem Vertrag zuläſſig iſt. Der britiſche Vorſchlag
war mehr auf die Realitäten des Falles gegründet als auf den
Rechtsſtandpunkt und wollte namentlich der Stimmung in Frankreich
Rechnung tragen. Es muß enttäuſchen, daß man dies in Deutſch
fand nicht erkannt hat, aber man muß zugeben, daß Deutſchland
auf dem Boden des Rechts ſteht. Der etwas ſteife Ton der Note
at, was unnütz zu ſagen iſt, einen weit ſchlechteren Eindruck in
ankreich gemacht, da er in dem Licht der Reden vo

ſemann und Marx geleſen wurde.t re
n

ſig unterrichtet

in allen Gebieten des öffentlichen
Lebens ſind Sie ſtets als Leſer des

3

Merſeburger Korreſpondent.

Heutſchland.
Das Reichskabinett

krat geſtern in die Beratung über die Sachverſtändigengntachten ein

Es nahm Vorträge über die einzelnen Teile der Berichte entgegen und
beſchloß, die Vorarbeiten zur Durchberatung aller Einzelheiten der
Gutachten mit größter Beſchleunigung fortzuſetzen. Am Montag ſoll
eine gemeinſame Sitzung des Reichskabinetts mit den Staatspräſi
denten bezw. Miniſterpräſidenten der Länder ſtattfinden.

Vuchdrucherſtreik in München.
München, 12. April. (T.u.) Infolge eines plötzlich ausge

brochenen Lohnffreikes der Buchdrucker in München konnten heute die
Münchener Morgenblätter ſämtlich nicht erſcheinen.

180 Millionen für den Wohnungsbau in Preußen.
Nachdem durch die preußiſchen Ausführungsbeſtimmungen zur

dritten Steuernotverorbnung die Hälfte der Hauszinsſteuer für Neu
bauten verwendet werden ſoll, belaufen ſich, wie die „Bauwelt“
Berlin, meldet, die für Preußen jährlich zur Verfügung ſtehenden Mittel
für Neubauten auf 180 Millionen Mark. Urſprünglich hatte man nur
mit 50 Millionen Mark höchſtens im Jahre gerechnet. Aus 180 Mil
lonen Mark können bei Hypotheken von 3000 für jede Wohnung
ins geſamt 60 000 Wohnungen in Preußen mit öffentlicher
Unterſtützung gebaut werden. Unter dieſen Umſtänden iſt ein Abflarren
der Wohnungsnot in etwa fünf bis ſechs Jahren zu erwarten falls nicht
neue wirtſchaftliche oder politiſche Störungen eintreten.

Die Lockerung der Zwangswirtſchaft für Induſtriehäuſer, Werk
ſtätten, Läden ſowie für große Wohnungen von zehn Zimmern aufwärts
wird nach dem genannten Fachblatte nicht mehr lange auf ſich warten
laſſen. Auf Richtlinien über die Mietshöhe wird man freilich vorläufig
nicht verzichten können.

Oft wurden ſchon die Gläſer leer. Unſeren verhaltenen Bitten
willfahrt der Dichter. Er lieſt ſo wie er nur leſen kann aus
Ünveröffentlichtem. Herbert Eulenberg übernimmt die Blätter, wir
hören des Meiſters prachtvolle Terzinen, größte, tiefſte Gedanken
faſſend, aus eines anderen Dichters Mund fließen, dem mit uns
r dieſe Stunde zu bleibendem Erlebnis wird. Wie er geendet,
iegt feierliche Stille im Raume, des Meeres Brandung iſt die Be
gleitung der Stunde „Kinder, ich bin faſt nicht mehr unter eucch,
nein außer euch.“

Freunde luden zur Morgenmuſik: Bachs Chaconne, von Buſoni
auf en Flügel übertragen und Beethovens Opus 3. Der Dichter iſt
tief bewegt Wie er Muſik empfindet, davon zeugen die Worte: Ein
Künſtler, dem nicht das S ſeiner Kunſt Muſik iſt, befindet ſich
im Puppenſtadium!“ Wir ſprachen von Wagner, den er die gewal
tigſte Perſönlichkeit als Muſiker nennt der EsDurOrgelpunkt
bei Beginn des „Ringes“ ſei eine Höhe, die kaum Beethoven erreicht
hätte und von Richard Strauß, deſſen Muſikalität er als
„goethiſch“ bezeichnet.

In der Frühe ſteigt der Meiſter ganz allein hinauf in die Olberge,
fühlt immer neu das gewaltige Schöpfungswunder. Die Eſſenz ſeiner
Gedanken und ſeines Erlebens übergibt er am Nachmittag dem Papier
und erledigt ſeine Korreſpondenzen, die wie in den ſpäteren Jahren
d mar Geiſtesfürſten über ganz Europa ſich zu erſtrecken
eginn

vie unehrliche Menſchheit

Jntereſſantes Experiment eines Pariſer Blattes.
Die Pariſer Blätter lieben es, von Zeit zu Zeit Rundfragen und

Engqueten über allerlei merkwürdige Dinge zu veranſtalten oder noch
ſeltſamere Experimente vorzunehmen, aus denen gewiſſe Schlüſſe auf
den Charakter oder die Willensmeinung der Bevölkerung gezogen werden
können. Eine ganz eigenartige Veranſtaltung hat das Blatt „Paris
Soir“ inſzeniert, mit deren Ergebnis die Pariſer durchaus nicht Zu
frieden ſein werden, weil es keineswegs ſchmeichelhaft für ſie iſt. Das
Blatt wollte den Beweis liefern, wie unehrlich die Mehrzahl der
Menſchen eigentlich iſt. Wie ſtellt man es an, um einen ſolchen Be
weis zu liefern Man ſtellt den Leuten eine Falle man bietet ihnen
Gelegenheit, ihre Schlechtigkeit darzulun, ohne daß ſie wiſſen, daß man
ſie beobachtet.

Seite 2. e SDer Kampf unter den Vöſkiſchen Wichkliges vom Tage. Merſeburg und Amgegend.
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der Völkiſchen tätige Schriftſteller Arkhur Din ter hat ſchon vor einiger Havas meldet aus Koblenz, daß die Rheinlandkommiſſion beſchloſſen Palmſonntag.
Mildes warmes Frühlingswetter
Weh mich an, du laue Luft!
Allen Bäumen wachſen Blätter,
Veilchen ſenden ſüßen Duft.

So beginnt das Lied, mit dem Max von Schenkendorff den Palm

ſonntag beſungen hat.
Leider zeigte der diesjährige Palmſonntag kein ſolches Geſicht,

ſondern er hatte dem April die Beſtimmung der Witterung überlaſſen,
die dieſer auch weidlich auszunutzen verſtand. Sonnenſchein Regen

Sturm war ſein Programm, hatte er es erledigt, ſo begann er von
neuem das Spiel. An einen Ausflug in die knoſpende Natur war
unter dieſen Umſtänden nicht zu denken.

Der letzte Sonntag vor Oſtern iſt bekanntlich Geſchäftsſonntag.
Da bei der ſchlechten Witterung kein ſtarker Zuſtrom von außerhalb
zu erwarten war, hatte eine große Anzahl von Geſchäftsleuten von
der Erlaubnis, die Läden geöffnet zu halten, keinen Gebrauch gemacht.
Jn einigen Branchen wurden dagegen lohnende Umſätze erzielt.

Es iſt zu hoffen, daß uns der Wettergott nach der langen kalten
Periode wenigſtens zum Oſterfeſt frühlingsmäßiges Wetter beſchert,

wenn auch die Ausſichten dafür nicht die roſigſten ſind.

Schwalben Not. Bei Schnee und kaltem Wetter hochen
Fliegen, Mücken und Spinnen in ihren S fwinkeln, den Schwalben
äber, die doch mit dieſen Tieren ihren Hunger ſtillen, iſt der Brotkorb
etwas höher gehängt. Sie wiſſen ſich aber zu helfen, indem ſie in Kuh
Pferde oder Schafſtällen Zuftucht ſuchen, bis wieder beſſeres Wetter
eingetreten iſt. Dort herrſcht immer eine milde r, und dort
treiben Fliegen und Mücken wie Spinnen ihr Unweſen, wenn auch
draußen vor den Ställen die Schneeflocken luſtig vom Himmel herab

irbeln. Trotzdem ſtirbt manche Schwalbe den Hungertod, wenn ihnen
ee und Kälte längere Zeit die Jnſektenjagd im Freien unmöglich

1 und 2 an. Die Paſtoren der h r de
itarbei ein; irchenchorichen mit der

en Hilfs
aſtor

Neue Amtsbezeichnung. haben inZukunft ſämtliche nichtakademiſch vorgebildete Lehrer und ehrerinnenan höheren Schulen, Anſchlielch der Zeichen Turn und Geſang
lehrer, ſtatt der bisherigen die Amtsbezeichnung: „Oberſchullehrer“
bezw. „Oberſchullehrerin“ zu führen.

Vom Landeskulturamt. Geheimer Regierungsrat Langhof
von hier wurde in den endgültigen, Regierungs und Kulturr
Pel ter von hier in den einſtweiligen Ruhe band verſetzt. Regierungs
und Kulturrat Spannagel in Schmalkalden wurde unter Ernennung
zum Regierungs und Landeskulturrat und ſtellvertr. Vorſitzenden der
Spruchkammer zum Landeskulturamt Merſeburg verſetzt. Regieungs
ſandmeſſer Gawlick von hier wurde zum Kulturamt in Erfurt verſetzt

Ein namhafter Betrag vom Reingewinn des geſtrigen Konzertes
des Frankfurter Motettenchors wurde in dankenswerter Weiſe der
Stadtverwaltung überwieſen

Veranſtaltungen während der Karwoche. Jm
bevorſ Karwoche wird darauf hingewieſen daß

ganzen luſtbarkeinund Bälle Schauſtellungen und Muſtkaufführungen in SingſpielhallenSſwarteiter mit Ein
ſchluß der Geſangs und deklamatoriſchen Vorträge Schauſtellungen
von Perſonen und theatraliſchen Vorſtellungen und h

o

oder Theaterunternehmungen ſind geſtakket, deren Zweck es iſt,
bietungen zu veranſtalten, bei denen ein höheres Intereſſe der

Vertragsfreiheit und Schiedsſpruch. Die Verbindlichkeits
erklärung von Schiedsſprüchen wird als Ausnahme von dem Grund

iſt es Sache der Beteiligten, die Arbeitsbedingungen zu regeln. Hier
bei haben ihnen die Schlichtungseinrichtungen zu helfen Nur wo

heit beſtehen, hat nach einem Rundſchreiben des Reichsarbeitsminiſters
an die Schlichter der Staat das Recht und die Pflicht, dieſe abzu

ſehung von Forderungen ſondern mehr der Abwendung drohender
Schäden von der Allgemeinheit. Vorausſetzung iſt, daß der Schieds

ſprechen Wo dies nicht zutrifft, darf der Spruch nicht als ver
bindlich erklärt werden.

ſog. Altrappen, unterliegen im allgemeinen den Vorſchriften über
Preisſchilder und Preisverzeichniſſe. Nach einer Außerung des Reichs

hbraucher mit den Preiſen bekannt zu machen. Sie müßten deshalb
den Waren gleichgeſtellt werden. Ausgenommen werden lediglich

ſtehende daß während derKarwoche und am 1. Oſt öffentliche e

verboten ſind. Am Karfreitag ſind öffentliche

verboten. Aufführungen kirchlicher Muſik in Räumen ſolcher

Kunß

obwaltet.

ſah der Vertragsfreiheit neuerdings heftig angegriffen Grundſägtzlich

keine Verſtändigung zuſtande kommt und Gefahren für die Allgemein

wenden. Die Verbindlichkeitserklärung dient alſo nicht der Durch

ſpruch der Billigkeit entſpricht und daß zwingende Gründe dafür

Preisſchilderzwang auch für Schaupackungen. Schaupackungen,

wirtſchaftsminiſters dienen leere Packungen ebenfalls dazu, den Ver

Packungen, die ihrer Größe und Form nach erkennen laſſen, daß eine

Paris Svir“ ſchickte alſo an 100 Perſonen verſchiedener Geſell
ſchaftsſchichten und Berufe ein Brieflein mit folgender Mitteilung:
In Beantwortung Jhres Schreibens ſchließe ich hier fünf Francs bei,
die ich Jhnen ſchulde.“ Tatſächlich wurden dem Brief fünf Francs
beigegeben. Das Schreiben war von einer Perſönlichkeit, die ins Ver
krauen gezogen worden und deren Privatadreſſe angegeben war, unter
zeichnet. Selbſtverſtändlich wurde „Paris Soir“ nicht exwähnt. Die
jenigen, die den Brief erhielten mußten ſofort erkennen daß ein Jrr-
tum vorlag, denn der Unterfertiger des Briefes war allen den Leuten
an die die Zuſchrift gerichtet war, nichts ſchuldig. Sie mußten daher
begreifen, daß das beigelegte Geld ihnen nicht zukam und ihre Pflicht
war es, die fünf Francs zurückzuſchicken. Was geſchah jedoch? Die
überwiegende Mehrheit der Briefempfänger ſteckte das Geld ein ohne
Einſpruch zu erheben, nur dreißig von den hundert waren ſo ehrlich,
den Abſender aufmerkſam zu machen, daß ein Jrrtum vorliege und
ſandten das Geld zurück

Jntereſſant iſt nun, feſtzuſtellen, aus welchen Kreiſen ſich die
Minderheit der Ehrlichen und die Mehrheit der Unehrlichen rekrutierte.
Die ehrlichen Leute waren Parlamentsmitglieder und Schriftſteller,
bloß einer von den letzteren behielt das Geld. Gut vertreten in dieſer
Gruppe waren auch die Arzte und das Hausvperſonal. Dagegen kamen
die Berufe der Geiſtlichen, Diplomaten, ſonſtiger Akademiker und die
Amtsperſonen ſchon ſchlechter weg, denn bei ihnen ergaben ſich nurmehr zwei Ehrliche auf fünf e Als die ſchwärzeſten Sünder
erwieſen ſich Gemiſchtwarenhändler, Schlächter, Friſeure und Wein
händler. Von ihnen ſchickte kein einziger das Geld zurück.

Literariſche Frenndſchaft. Aus dem Verkehr des jetzt wieder
modern gewordenen und aufgeführten Chriſtian Dietrich Grabbe mit
Heinrich Heine hat Heinrich Laube ein Geſchichtchen erzählt: Grabbe
verſuchte einſt in dem bekannten Berliner Cafe von Stehely, Heinrich
Heine anzurempeln. Dieſer nahm aber gefliſſentlich von Grabbes
Grobheiten möglichſt wenig Notiz. Das erboſte nun den rückſichtsloſen
Angreifer freilich nur noch mehr, und noch in ſeinen letzten Lebens-
tagen äußerte er zu Laube, der ihn beſuchte ſeinen Zorn hierüber.
Aber was ſollte Heine mit Jhnen machen fragte Laube, ſollte er
Sie fordern Nein, derartig war die Sache nicht! Sollte
r Sie denn vielleicht prügeln oder vielmehr da er körperlich der
Schwächere war, ſich von Jhnen prügeln laſſen Nein das wer
alles unzureichend“, erwiderte Grabbe, „er mußte mich morden!“

r
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n mit der Ware oder eine Vertretung nicht beabſichtigt
iſt, daß vielmehr lediglich eine Reklame, eine Dekoration vder ein
Lockmiktel vorliegt. Wollte man Schaupackungen allgemein von dem
Preisſchilderzwange ausnehmen, ſo würde der Umgeh des Geſetzes
Tür und Tor geöffnet werden. Die Einbeziehung der nungen in
den Begriff Ware ſtelle alſo nicht eine ausdehnende, ſondern eine
ſinngemäße Auslegung der Verordnung dar.

Reichswehrangehörige im beſetzten Gebiet. Reichswehrange
hörige haben ſich in s in Grenzorten des beſetzten Gebietes
auſgehalten, die nicht ſtändig mit Beſatzungstruppen belegt ſind. Das
Reichswehrminiſterium läßt die Urlauber darauf aufmerkſam machen,
daß ſie ſich der Gefahr ausſetzen, von Patrouillen der Beſatzungs
truppen aufgefucht und feſtgenommen zu werden. Alle Reichswehr
angehörige, die in Orte nahe der Grenze des beſetzten Gebietes beur
laubt werden, ſollen hierüber belehrt werden. Die Truppenteile und
militäriſchen Dienſtſtellen ſind verpflichtet, ſich vor Erteilung des
Urlaubs darüber Gewißheit zu verſchaffen, ob der Urlaubsort im be
ſetzten Gebiet liegt oder nicht.

Grober Unfug. Bei der Durchfahrt des fahrplanmäßig
10 Uhr 20 Min. abends vom Gemeinſchaftsbahnhof in der Richtung
Halle abgehenden Fernbahnwagens in der Dammſtraße ereignete ſich
am Sonnabend vor dem „Bäckerhaus“ früher Hotel und Reſtaurant
„Dammſchloß“) eine heftige Exploſion. Der Wagen wurde unmittel
bar darauf zum Halten gebracht, ſetzte aber, da Schaden nicht ent
ſtanden war, ſeine Fahrt fort. Sofort herbeigeeilte Schupo-Beamte
nahmen eine Beſichtigung der Strecke vor, wobei feſtgeſtellt wurde,
daß das Auflegen einer Sprengkapfel auf die linke Schiene der elek
triſchen Bahn die Urſache der Exploſion geweſen war. Der Bahn
körper iſt nicht beſchädigt. Einige junge Leute ſowie ein Radfahrer
welche zur Zeit der Exploſion die betreffende Stelle paſſierten, wurden
durch Steinſplitter getroffen und kamen mit dem nicht geringen
Schrecken davon. Nur der Umſtand, daß die Ladung eine ſchwache
war, iſt es zu danken, daß die umliegenden Gebäude und die Paſſanten
vor weiterem Schaden bewahrt geblieben ſind.

Vom Halliſchen Stadttheater. Heute, Fang kommen Hebbels
Nibelungen“ zur Wiederholung; für Schüler halbe Preiſe. Jnbieſer Vorſtellung gaſtiert Herr Egon Helhns vom Schauſpielhaus in

Remſcheid als „Hagen Tronje a. E. Dienstag: „Marquis von
Keith“. Am Mittwoch bleibt das Theater wegen Vorbereitung zu
Parſifal* geſchloſſen. Donnersbag 726 Uhr: Wilhelm Tell.Schüler van Preiſe Karfreitag: „Parſi fall Sonnabend

Die luſtigen Weiber von Windſor“, Oſterſonntag 5 Uhr:
Parſifal'“.

Die „Deutſche ArbeitnehmerPartei“ (Darpa) des hieſigen Be
e hielt am Sonnkag vormittag in Preußiſchen Adler“ (Nulandt
traße) ihre Bezirks konferenz ab. Vom Hauptvorſtand Berlin
war der Schriftleiter der „Deutſchen Arbeitnehmer-Zeitung“ Kurt
Schindler erſchienen. Lok Führer Kaffka, der Leiter der Verſamm-
Iung, teilte mit, daß man ſich heute ſchlüſſig werden müſſe, in welcher
Weiſe und in welcher Form ſich die Partei an der Reichstagswahl im
hieſigen Wahlkreiſe beteiligen will. Nach eingehender Ausſprache
wurde der Beſchluß gefaßt eigene Kandidaten aufzuſtellen mit dem
Erfurter Wahlkreis eine Liſtenverbindung einzugehen und für den
hieſigen Kreis als Spitzenkandidaten die Herren Schriftleiter Kurt
Schindler Berlin und Lok. Führer Joſef Kaffka-Merſe-
burg aufzuſtellen. Am Dienstag abend wird im Caſino eine öffent-
liche Verſammlung abgehalten, in der Spitzenkandidat Schind-
ler über das Thema Was haben die deutſchen Arbeitnehmer vom
neuen Reichstag zu erhoffen“ ſpricht Mit der Aufforderung an die
Erſchienenen, für die neue Partei eine rege Agitation zu entfalten,
erreichte die Verſammlung ihr Ende.

Evang. Männer und Jugendverein. Am Palmſonntag abend
veranſtaltete der Verein in ſeinem Hauſe An der Geiſel 5 eine Be
grüßungsfeier für die Neukonfirmierten. Nach der Begrüßungs
anſprache des Vorſitzenden entfaltete ſich eine inhaltreiche Vortragsfolge
in Wort, Ton und Bild (Lichtbildervortrag über Oberammergau). Die
Veranſtaltung war zahlreich befucht, und es iſt anzunehmen, daß ſie
gute Frucht für den Verein bringen wird.

Allgemeiner Turnverein. Auf Wunſch der Jugendabteilungen
hatte der Vorſtand des Vereins für Sonntag abend einen Eltern-
abend im „Neuen Schützenhaus“ veranſtaltet der eine ſtattliche Be
ſücherzahl zuſammengeführt halte und große Beifall erntete Das
reichhaltige Programm wurde in der Hauptſache von den Jugendabtei
lungen beſtritten es beſtand in Freiübungen Geräteturnen (am Barren),
Gedichtvorträgen, Ausdruckstänzen, Reigen und Phramidenſtellungen.
Es war eine Freude zu ſehen, mit welchem Eifer und Feuer von den
Kleinen bis zu den Großen geturnt wurde; welche Ausdauer und Ge
duld aber ſeitens der Leiter dazu gehören, um mit ſolchen Vorführungen
und Leiſtungen an die Offentlichkeit treten zu können, davon macht ſich
mancher keine Vorſtellung. Zuſammenfaſſend ſei feſtgeſtellt, daß die
Leiter ſowie die Mitwirkenden mit dem geſtrigen Erfolg zufrieden ſein
können; es wurde der Beweis erbracht, daß das Turnen im Verein mit
Eifer und Schwung betrieben wird. Mit Bravour wurde die Kinder
Komödie „Die kleinen Wohlkäter“ von der Jugend geſpielt. rer
Kürübungen der 1. Riege am Barren eine Kür-Freiübung, Stab
übungen, gemeinſam geſungene Lieder, ſowie friſch und flott geſpielte
Muſikſtücke gaben der Spielfolge eine hübſche Umrahning. Etwas ſpät
für die Kleinen, 412 Uhr, erreichte die glänzend verlaufene Veranſtak
tung ihr Ende.

Sonderabend im Stadt-Cafs. Jn den Rahmen der allabend-
lichen Muſikunterhaltungen reiht ſich für heute, Montag, ein Sonder
abend ein. Die Leitung hat hierfür beſte Kräfte aus Leipzig ver
pflichtet, die ſicherlich für ausgezeichnete Stimmung ſorgen werden.

Eine öffentliche Verſammlung der Deutſchen Arbeitnehmer-
Partei findet, wie aus der Anzeige erſichtlich iſt, am Dienstag ſtatt.

Jn Beths Geſellſchaftshaus findet heute abend im Café ein
Lauten- Abend ſtatt, worauf beſonders hingewieſen ſei. Nach wie
vor erfreut das EichhornDuv die zahlreichen Beſucher mit den aller
neueſten Schlagern.

Verilfswahl der Gchüler des domgymnaſums.
Mit dem Zeugnis der Reife verlaſſen 17 Schüler die Anſtalt

Von dieſen gedenkt einer Theologie, ſechs beabſichtigen Rechts
und Staatswiſſenſchaft, zwei Chemie, einer Bergfach

dieren, einer will die techniſche Hochſchule beſuchen um Ma
ſchineningenienr zu werden, vier wollen in das Bankfach,
zwei in einen kaufmänniſchen Beruf eintreten

Aus Oberſekunda verlaſſen die Anſtalt zwei Schüler um Kauf
leute zu werden; aus Unterſekunda vier von denen der eine Lan d
wirt, der andere Dentiſt werden will, der dritte Maſchinen
ſchlofſer wird, der vierte Kaufmann; aus VI ſcheiden drei
Schüler aus, um in praktiſche Berufe er einer wird Kauf
mann einer Drogiſt, einer geht ins Baufagch.ben gehen ef Schüler auf andere öffentliche oder private

ben über.

Die Hebung des Ausflugsverßehrs
läßt ſich die Reichsbahnverwaltung in neuerer Zeit beſonders angelegen
ſein Wie Halliſche Blätter melden, werden bereits ab Karfreitag
18. April) an Sonn und Feiertagen regelmäßig beſchleunigte

erſonenzüge, die auch die vierte Wagenklaſſe führen von Halle
nach Nordhauſen und zurück eingelegt. Es dürfte ſich um das im
Soinmerfahrplan bereits verzeichnete Zugpaar: S 593/594 handeln.
S 594 verläßt Halle um 610 vorm. (Anſchluß ab Merſeburg 5,41 früh
und S 593 trifft aus Nordhauſen abends 10,23 in Halle ein (Anſchluß
ab Halle 1140 nach Merſeburg).

Ab 1. Juni d. J. werden dann, wie bereits gemeldet, dieſelben Ver
kehrserleichterungen durch Fahrten nach Halberſtadt und zurück
eingeführt Die in Nordhauſen und Halberſtadt an die Reichsbahnen
anſchließenden Kleinbahnen werden ſich dem Fahrplan für die be
ſchleunigten Perſonenzüge, der in den nächſten Tagen bekanntgegeben
wird, anpaſſen

Theaterverein Merſeburg.
Die auf Sonntag den 27 April, nachmittags 238 Uhr, angeſetzte

Aufführung der Oper Madame Butterfly“ mußte von der
Jntendanz in Halle wegen der an dieſem Tage ſtattfindenden, bereits
um 6 Uhr abends beginnenden Parſivalaufführung leider abgeſetzt
werden Sie wird nunmehr im Juni ſtattfinden. Dafür hat ſich
die Jntendanz bereit erklärt, an Sonnabend den 3 Mai,
abends 74 Uhr, Verdis Oper Der Troubadour unter den
ſelben für uns günſtigen Bedingungen zu geben. Dieſe Nachricht wird
pon den Vereinsmitgliedern deshalb mit ganz beſonderer Freude ent

Merſeburg, Palmſonntag.
Ein wundervoller Beginn für die ernſte Karwoche, in der die

Waffen des politiſchen Kampfes ruhen ſollten die eine kleine Ra ſt
innerer Sammlung auf dem Leidensweg unſeres Volkes werden ſoſſte,
wenn man ihre Bedeutung verſtände. Das im Zeichen der Paſſivns
idee ſtehende Konzert der Frankfurter war ihre tiefſte Auslegung,
war eine einzigartige religiöſe Feier

Der Gedanke, als Mittelpunkt und
konzertes die wundervolle Motette von Johann Sebaſtian B
„Singet dem Herrn ſetzen, iſt tief. Der Paſſionsgedanke de

öhepunkt eines Paſſions-

Evangeliums iſt ein ſieghafter. Über Tod und Grauſen hinweg
triumphiert die Gewißheit, die Lob- und Danklieder hat im tiefſten
Leide: Singet dem Herrn ein neues Lied. Bei der Nachſchöpfung
dieſer einzigen Bachſchen Motette (es iſt der techniſch ſchwerſten eine)
nahm der Chor alle Kraft zuſammen, und ſo erlebten wir wieder das
Wunder dieſer himmliſch bewegten, unendlich reichen Bachſchen Muſtk,
die in ihrer Fülle die Gnade göttlicher Leichtigkeit hat. Es iſt ein
ſeliger, heller Chor der Engel, die nichts anderes mehr wiſſen und
fühlen, als daß ſie vor Gottes Angeſicht ſtehen. Nur im Mittelſatz
Poren wir die Erde, dieſe Welt, dort, wo die ſchwere, fromme dunkle

eiſe des Chorals erklingt, wo in den himmliſchen Jubelchor das
geſammelte, langſam fließende Singen der gläubigen Gemeinde hinein
klingt aber nicht ungehört verhallt, ſondern die Antwort aus der
Höhe findet. Uber die ſchwere, erdgebundene Choralweiſe hin klingt
die Ankwort, das Lied aus höherem Chor derer, die von Angeſicht
zu Angeſicht ſtehen.

Es iſt eine ſolche Schöpfungskraft in dieſer Muſik, daß man das
Gefühl hat, unmittelbar vor dem Wunder zu ſtehen, das uns jaunabläſſig umgibt, deſſen Nähe wir aber von nur dann empfinden,

wennn das Genie es uns offenbart.
Die Auffaſfung Gambkes von dieſer Motette, die er in einem

geradezu hinreißenden Tempo nimmt, läßt den Bau der Bachſchen
Muſik wunderbar klar werden die beiden Chöre in dieſem Werk
wirken als m felbſtändige, als individuelle Klangkörper neben
einander und ſchließen ſich doch in der Durchdringung zu einer köſt
lichen Einheit. Es iſt dem nichts hinzuzufügen.

Nach der Bachſchen Motette überraſchte das urwüchſige Bruck
nerſche Werk. Es iſt nichts von der höheren Mathematik darin, die
manchen von der Bachſchen Muſik abſchreckt, ihn vielleicht auch ab
hält, zu der wahren Naivität und Schlichtheit vorzudringen, die das
Letz te bei Bach iſt. Es iſt eine beglückende Jnbrunſt unmittel
barer Glaubenskraft in dieſer Melodieführung. Dieſes Brucknerſche
Werk war wohl das Zweitgrößte der ganzen Singfolge.
See (Gallus) Paſſionsgeſang ſtand am Anfang des Konzertes.
öſtlich, wie aus der dunkelweichen Trauerſtimmung der

Friedensgedanke wächſt und die helle Hoffnung auf das himmliſche Je
Mſalem. Bei dieſem erſten Geſang waren in den Knabenſtimmen
Schwankungen in der Tonhbhe. Der Chor als Jnſtrument mußte
in dem Raume erſt geſtimmt werden. Die Tenöre fühlten es auch
gleich heraus und zogen die anderen Stimmen wieder auf das richtige
Nivean hinüber überhaupt dieſe Tenöre! Darum wird jeder Chor
leiter Gambke ganz beſonders beneiden müſſen. Es ſei nur an deren
ſtrahlenden Einſatz bei dem köſtlich hewegten, frohen Lied des Cal
dar erinnert „Reeing eoell laetare!“ Ein Sath, von heller Oſter-
frende und Sonne durchſchienen. Jn hellen Barocklinien war auch
das ſtark bewegte Exultate und Jubilate des Alexandra Scar-
latti gehalten; wie ſtimmt dieſer Stil zu dem Weiß-Gold unſerer
Barockorgel.

für dieſe Oper zur Verfügung geſtellt wird. Es kommt noch hinzu,
daß, wie der Jnkendant mitteilte, die Titelpartie (Manrico) von einem
auswärtigen Gaſt geſungen werden wird und die Butterfly-Auffithrung
im Juni auch an einem Sonnabend Abend ſtattfinden kann. Wegen
einer Sondervorſtellnng der „Meiſterſinger“ ſtehen wir ebenfalls
in Verhandlung Die Vereinsmitglieder werden gebeten, ihre An
meldungen für die Troubadour-Oper mit Beſchlennigung, ſpäteſtens
aber bis zum Sonnabend dieſer Woche im Zigarrengeſchäft des Herrn
Brendel zu bewirken und gleichzeitig anzugeben, ob der Sonderzug be
nutzt werden wird, der um 6,20 Uhr abgehen wird Zugelaſſen ſind
nur Mitglieder des Theater Vereins

Muſkaliſche Paſſonsandach in der Altenburger Kitche.

Zu einem ſtimmungsvollen Gottesdienſt hatte ſich geſtern die
Altenburger Gemeinde in ihrem ſchlichten Gotteshaus verſammelt. Es
galt, am Palmſonntag und damit zu Beginn der Karwoche Jeſu Leiden
und Sterben dem Chriſten nahe zu bringen. Diesmal ganz ohne
Predigt oder Anſprache nur die ernſten und erſchütternden Worte
der Bibel und Klänge aus der Paſſionsmuſik ſprachen zu der Ge
meinde. Der Verlauf des muſikaliſchen Paſſionsgottesdienſtes war
aufs ſorgfältigſte durchdacht, ſo daß Bibelwort und Muſik einen ein
heitlichen Aufbau ergaben Mit dem ergreifenden Choralſatz von Bach
„Jeſu meine Freude“ begann der Chor ſeine muſikaliſchen Dar
bietungen. An die Verleſung von Teilen des 22. Pſalms (Weis-
ſagung von Chriſti Leiden“ ſind ſie überſchrieben) ſangen zwei Frauen
ſtimmen die ſchöne Arie aus dem Evangelimann: „Selig ſind, die
Verfolgung leiden“. Weitere Geſänge fügten ſich in die Verleſung der
Leidensgeſchichte nach dem Markus-Evangelium. So mag hier ein
ſchönes altes geiſtliches Volkslied genannt ſein „Da Jeſus in den
Garten ging. Ein Lied von rührend kindlichem, faſt ungelenkem
Wortlaut; dabei ſpricht aber dorh aus jeder Zeile und jedem Akkord
tiefe Klage und echte Frömmigkeit. Nicht weniger iſt dies der Fall
bei dem Liede „Wenn alle untren werden“ mit einer Melodie von
J. W. Fran um 1700) der manches tiefempfundene Lied hinter
ſaſſen hat. Von ihm rührte auch ein weiterer Sologeſang: Jeſus
neigt ſein Haupt und ſtirbt“, während in dem berühmten Abe bernm“
Mozarts Weiſen erklangen. Mit einem Largo für Orgel und zwei
Geigen von Geminiani fand der erhebende Paſſivnsgottesdienſt ſein
Ende. Er wird aufs nene gezeigt haben, welchen Reichtum die religiöſe
Muſik ne hat und wie bei gutem Willen ſolche Schätze für
gottesdienſtliche Feiern ausgewertet werden können

Weiße Wand.
Union Theater. Ab heute läuft im U. T. der Senſationsfilm

„Cyclone, die Heldin der kaliforniſchen Berge“ mit der bekannten,
ſchneidigen Senſationsdarſtellerin Mary Walcamp in der Hauptrolle
Einer jener Amerikaner in denen das heiße Blut des wilden Weſten
mit ſeiner ungezügelten Wildheit, ſeiner Leidenſchaft und Unerſchrocken
heit pulſt. Jn der Mitte der Handlung eine der berühmteſten Sen
ſationsſchauſpielerinnen Amerikas. Szenen, wie die Flucht der Heldin
über die Dächer, der Spuk Hacienda, der Ritt über die Hoteltreppe,
eine Verfolgung über die waldbedeckten kaliforniſchen Berge u. a. m.
weiſen eine gtemraubende Spannung auf, wie ſie der deutſche Sen
ſationsfilm bisher nicht aufzuweiſen vermochte.

Tageskalender.
Mopntag, 14. April.Kunſtgewerbeansſtellung in Reu-Röſſen, abends Vortrag von Mu

ſenms Direktor Dr. Peßler. Beths Geſellſchaftshaus: Großer
Spezial-Lauten- Abend. Sonderabend im Stadt-Cafs.

Dienstag, 15. April.
Hffentliche Verſammlung der Deutſchen Arbeitnehmer Partei im

Caſino Stolze-Schrey: Verſammlung im Gärtnereiſaal. Aus-
ſtellung in Neu Röſſen, abends Vortrag von Prof. Julius Vogel.

Mittwoch, 16. April.Muſikverein: Lieder Abend von Frau Eliſabeth Schumann. Theater
verein Dehmels „Menſchenſ zerrt

äglich:g

Beths Geſellſchaftshaus: EichhornDus.

Wetterwarte. xV. W. am 15. Dienstag): Kühl mit Nachtfroſt, zunächſt tei
weiſe heiter nachher wolkiger und Niederſchläge teils Regen, teils
Schneeſ. 16. (Mittwoch); Abwechſelnd heiter und wolkig mit etwas
Niederſchlägen (Schnee und Regen) fortdauernd kühl mit Nachtfroſt.

s Koſtan, 14. April. Auf dem Gebiete des Braunkohlenbergb ne in Mitteldeutſchland iſt in unſerem Kreiſe bei Koſtau
ein neues Werk erſtanden. Die Arbeiten, welche ſchon drei Jahre

Singel dem Herrn
Dom konzert des Frankfurter Motettenchors.

Wie eine Erholung wirkten Berneckers innige Motette „Jch
hebe meine Augen auf“ und Haydns „Sterbelied“, das ſtatt in
der erwarteten Wehmut und Tränenſeligkeit mit dem Jubel endete
„Ein harmoniſcher Geſang war mein Lebenslauf

Wie im Vorjahre ſchloß das Konzert mit der ergreifend ſchlichten
Lobpreiſung Bachs

Der Chor iſt unter Gambkes Hand ein vollkommenes muſikaliſche
Jnſtrument, aber ein köſtlich beſeeltes. Man verktefe ſich einmal
in die beiden Werke von Bach und Bruckner, um zu ermeſſen,
was es heißt, ſolche Muſik mit Kindern zu ſingen, auf deren zart
friſche Stimmen ſich in dieſem Chor die Männerſtimmen mit großer
Selbſtzucht einſtellen. Gambke iſt nicht bloß Muſiker, er iſt auch
Erzieher; er muß dieſe Kinderſeelen beſitzen, um ſie ſo mitſchwingen
zu laſſen in den Geſängen.

Die Klangfülle unſerer ſchönen Domorgel entfaltete Domorganiſt
Trenkner als Soliſt in zwei Bachſchen Orgelwerken..

Es muß ein ſchöner Pilgerzug ſein, ſo mit dem köſtlichſten, was
deutſcher Geiſt ſich geſchaffen, ſingend durch die großen Kirchen der
Heimat zu ziehen, ein köſtlicher Kreuzzug des Geiſtes durch die Kar
woche der Oſterſonne entgegen!

Der Chor, auf dieſer Reiſe 46 Knaben und 14 Herren meiſt
Lehrer) umfaſſend, kam von Hersfeld und reiſt heute nach
Oſchatz, wo er heute abend konzertiert. Er beſucht danach dieStädte ekna, Bautzen, Zittaun, Wald heim und Wurzen,

wo er am 21. d. Mis. ſingt.
Wie ſehr ſich der künſtleriſche Ruf Gambkes und ſeiner Schar

ſchon befeſtigt hat, geht auch daraus hervor, daß der Motettenchor einer
Einladung der Sixtiniſchen Kapelle folgen wird. Der Geſchäftsführer
iſt bereits in Rom geweſen und hat alle vorbereitenden Schritte
getan, ſodaß unſere Kreuzfahrer im Herbſt in der ewigen Stadt

Prof. Gambke hat ſich außer dem Motettenchor noch eine Sing
akademie geſchaffen, die ſich mit Händel- und Haydn-Aufführungen
in Frankfurt raſch durchgeſetzt hat. Das letzte Konzert im Saalbau
„Die Schöpfung war nach den vorliegenden Berichten ein großer
Erfolg. Die Singakademie iſt für den Herbſt zu einem Konzert in
Wien eingeladen. So hat ſich Gambke, dem die Polen ſein reiches
Arbeitsfeld in Poſen zerſtört haben, in wenigen Jahren ein neues
muſikaliſches Reich geſchaffen, ein Zeichen für die künſtleriſche Kraft
dieſes Mannes

Zwiſchen dem Chor und Merſeburg haben ſich nun ſchon enge
Beziehungen geſtaltet die geſtern nach dem Konzerte in einem geſelligen
Beiſammenſein im Ratskeller noch ſchön zum Ausdruck kamen. Es
macht Freude, die Frankfurter auch köſtliche Volkslieder ſingen
zu hören, von den Mitgliedern der „Liedertafel“ beſonders
von den Herren Wilck und Pretzien wurden ſie herzlich begrüßt.
Manch geiſtvolles Wort über die Beziehnngen von Frankfurt und
Merſeburg wurde gewechſelt und es war ein ein feiner Zug von
Künſtlertreue, als die Frankfurter des vor einem Jahre heimgegan
genen Muſikers H. Berger gedachten, der ihnen vom Vorjahre
ber freundſchaftlich verbunden war. Es machte uns Freude, aus
dem Munde der Frankfurter auch die Merſeburger Gaſtfreiheit rühmen
und beſtätigen zu hören, daß ſich die großen und kleinen 7 in
ihren Quartieren recht wohl fühlten. So klang auch das „Auf Wieder
ſehen“ am Ende recht herzlich und aufrichtigl S. B.

ſtellt haben, doch dürfte es jetzt der Leitung gelungen ſein der Hinder
niſſe Herr zu werden und mit den Abraumarbeiten zu beginnen. Am
15. April ſoll der Bagger ſeine erſte Arbeit beginnen. Da die Kohle
erſt in 24 Meter Tiefe zu fördern iſt, ſo iſt es noch ein hartes Stück
Arbeit bis die für uns ſo notwendig gebrauchte Kohle ans Tages
licht kommt und die Bevölkerung der umliegenden Ortſchaften wartet
ſchon ungeduldig um die erſten Brikett abfahren zu können da ſie
bis jeht ihren Bedarf aus dem Zeitzer Rebier holen mußte und der
Transport im Winter ſehr ſchwierig war. Auch die Jnduſtrie dürfte
es Meng en Die Kohlenflöze ſind ſtellenweiſe 6 bis
16 Meter hoch was anf eine gute Ausbeute hoffen läßt.

s Menchen, 14 April. Am 8. April fand hier ein n
abend mit Entlaſſungsfeier für die Konfirmanden ſtatt. Chor-
geſänge und Vorträge von Gedichten leiteten den Abend ein. Sodann
ergriff Kantor Sem b eke das Wort und richtete ernſte Mahnungen
an die Konfirmanden. Viel Heiterkeit erweckten die lebenden Bilder
Die Kleinſten zeigten hier, was ſie den Alten abgelauſcht. Das Tier
ſchutmärchen „Ferienparkie in den Wald brachte Belehru W
fälliger Form. Das Märchenſpiel vom tapferen Schneiderlein
ſchloß den wohlgelungenen Abend, für den der überfüllte Saal mit
lautem Beifall dankte.

g. Michlitz, 12. April. Der Sturm, welcher am Donnerstag
hier herrſchte, hatte auch in unſerem Kreiſe verſchiedenen Schaden an
gerichtet. So hatte der Sturm im Dorfe Michlitz auf der tſeite
eines Grundſtückes die ganze Giebelſeite des aus Lehmwänden
beſtehenden Gebäudes ein gedr ückt. Der Schaden iſt ziemlich groß
doch dürfte er durch Verſicherung gedeckt ſein. Menſchenleben ſind bei
dem Einſturz nicht zu beklagen.

Lauchſtädt und Schafſſtädt.
S Schafſtädt, 14. April. Am Montag nachmittag wurde der

Fabrikmaurer Aug. Ritter, Kriegsteilnehmer und langjähriges
Miglied des Kriegervereins mit den üblichen Ehren zur letzten Ruhe
gebracht. Die Bergkapelle der Grube Eliſe II, Mücheln wurde vom
Eiſenwerk Friedrich Schimpff u. Söhne A. G. geſtellt. Die Mitglieder
des Kriegervereins erwieſen dem Verſtorbenen durch Geleit und
Salve die letzte Ehre

Leitung: r Rößner. tVerantwortlich: Dr. phil. Stegfried Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Literatur Franz Gom m für Provinz, Lokales, Volkswirtſchaft, Ver
miſchtes und Sport Kurt Rößner für den Anzeigen- und Reklameteil

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertreiung: Walter Aßmus Berlin -Wilmersdorf, Laubacher Str. 35

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Durch ihre l eistungen
beweist

SUNLICHT SEiFE
ihren hohen Wert.
Kurzer Woschleg, keine Abnützung
der Wasche, Erzpernis an Kohlen und

Zuteten, Vermeidung herten Reibens,
dieses und noch mehr leistet nen
Sunſidt Seiffe. Der Name Sunfidu isl
Bürgschaft für absolute

gegengenommen werden, weil uns wieder ein Sonnabend Abend

ſang im Gange ſind, konnten bisher nicht weiter fortgeſetzt werden
da ſich ſehr viel Waſſer und ungehbeuer viel Triebſand einge

einziehen und im Hochſitz der Päpſte deutſche Lieder ſingen werden.
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Kammer Lichtſpiele vom e e Kammer Lichtſpiele

97 Wegen Grauſam 97
keit geſchieden!!

Das Wohl und Wehe einer Ehe in 6 Alten von J. Dalmar.
Hauptdarſteller: Lotte Loring, Joe Stöckel und die 4 Jahre alte Erni Walkſing-

Gefährliche Raubtier und Zirkusſzenen, in denen ein treuer Hund dem Kinde das Leben rettet,

Jaßeſfrafte Aufnaſimemn! crgreifende Marmlung
Prinz und Tänzerin! Ae Geſgicte eines Köuigsllebchens

Großes Sittengemälde aus verſunkener Zeit in 5 gewoltigen Akten.
Aufgenommen im Schloß Schönbrunn unter Jnanſpruchnahie des OriginalHofmobilars.

Arfanng S zum S Er Anfang S uumul S

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied am
Sonnabend, 10 Uhr abends, nach langer sohwerer
Kranlkheit, mein lieber treusorgender und unvergeblicher
Mann, Bruder und herzensguter Onkel

nerrax Schönbrodt
im Alter von 62 Jahren.

Dies zeigt tiefbetrübt an:

krau c. Hurie Schönbrodt
verw. Schmidt geh. Hauslgk

im Namen aller Hinterbliebenen.

Merseburg, den 14. April 1924.
Beerdigung Mittwoch, 3 Uhr nachm, auf dem Neumarktsfriedhof.

Sonnabend abend
10 Uhr entriß uns
der unerbitterlich. Tod

J plötzlich und unerwar-

I tet unſer heißgeliebtes
S Söhnchen und Enkel-

kind

Rolf Horſt
im zarten Alter von

M 7 Monaten Dies zei
h gen ſchmerzerfüllt an:

I fFamliſe Faul Plssholde
S voeßhst Frau Sharioue

t eb. Tauche undt geb.

r n n
Für die vieken Beweiſe der Liebe und herzlichſten Teilnahmeſowie für den überaus reicht ichen Blumenſchmuck bei dem Tode

und Begräbniſſe unſerer lieben Mutter, Schwieger und Groß
mutter, der Frau

Lina Munkeltk
geh. Brade

ſagen wir hierdurch Allen unſeren herzli chſten Dank. Auch herz
lichen Dank Herrn Paſtor Krauſe für ſeine troſtreichen Worte
ſowie Herrn Lehrer Bornicke und der lieben Schuljugend für den
erhebenden Geſang. Dies alles hat unſerem Herzen wohlgetan.

Göhren, den 12. April 1924
Die trauernden Hinterbliebenen.

nwenn Afeull Verſammlung e ad
im „Caſino“ Merſeburg. Referat:

Was haben die deutſchen Arbeitnehmer

vom neuen Reichstag zu erhoſen?

Redner Kurt Schindler, Schrifileiter der deutſchen Arbeitnehmer

Zeitung, Reichtagskandidat der

Deutſchen Arbeitnehmer-Partei

Wir su ch en S eeoweeeeeeeae e V
h für Merſeburg und Umgeg.

2 möbl. Zimmer

mit Küchenbenutzung v.
j. Ehepaar geg. zeitge
mäße Bezahl. per ſof. o.
J. Mai geſucht. Ang.
u. 306 a. d. Exp. d. Exp.

Junger Mann ſuchtm
Ang. unt. 319an die Exp. d. Bl.

Tanſch.
Merſebg. Keuſchberg

Biete in Merſebg. ſchöne
Wohnung in gutem Hauſe.
Wohnung in ſehr guten Zu
ſtand gegen 3 Zimmer
in Keuſchberg. Angebote

Jm Cafs täglich
das beliebte

Eühhon Du
mit den allerneueſten

Schlagern.

Heute Montag
Groß Spezial-
Laute Abend

Danſtsagueris r
einen fleißigenunter 321 an die Exp. d. Bl. Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hinscheiden e Berirks- Vertreter 2 egter Verein

unserer lieben entschlafenen Mutter sagen wir auf diesem Wege unset en für Jeuerverſicherung undmmigsten Dann tagt Cute n enh. Beamte ſowie Herren mitVodnunn Ia h e r werden Hie Hpern Aufführung „Madame
Meuschau, den 12, April 1924 MMGGBGBBEEEEE in ur h Ja veamie einge Butterfly“ muß bis Juni verVertauſche meine 4- Zimmer Heute Abend arbeitete dauernd unterſtützt Fwohnung mit Stallung in Im Namen aller Uinterb'tebenen: et e e r ſchoben werden. Hafür wird amSwkopan gegen gleiche in Fonderdhend an de Sr. Sonnabend, den 9. Rai, abends

en de S d Familie Sommer n e el. 72. r in Etadüthealer Haleger Künſtler fahren wollen, erhalten nur „9 T bad bh Eis Eis ſchriftl. Aufklärung u. Rat Der ronba vur“ gegebene Harms Hamburg 19 E246 werden. Anmeldungen für dieſe
Wer kann 1 per 2 e S a 17 (aden). Hper werden im Laufe dieſer Woche
leere Zimmer abgeben n r h im Zigarrengeſchäſt des Herrn Brendel

egengenommen werden. Preis
nachlaß und Sonderzug (6,20 W

Union Thealer
Dienstag Donnerstag

yclone,
die Heldin derkaliforniſch. Berge

12
iwctiütwnnnnnnnnnntnnnnennnnn

Der Film der größten

Senſationen.
e

I. TeilDas Abenteuer aufder

möglichſt bald. Angeb. uift.
307 an die Exped. d. Bi

T Fandenend
mit Laden, 2 Schaufenſter,in Verkehtsſtr. ſofort perſ
Kaſſe zu verkaufen. Zu er
fragen in der Exped. d Bl

Feparaturen an Dach

ken an Inhtnn
e auch in neu) un

Iustallatons Arbeiten
aller Art führt zu billigſte

Preiſen aus
FriedrichElſterman

Klempuermeiſter

532

Herzlichen Dank ufzuziehen iſt eineleichte
Sache, wenn Sie dem

allen denen, welche uns durch ihre Liebe und Futter täglich
Aufmerkſamkeit beim Heimgange unſeres 68teuren Entſchlafenen ihre Anteilnahme be 25 K r m

kundeten. beigeben. Verlangen SieProſpekte u. achten Sie

Merſeburg, den 14. April 1924.
auf den Namen „Krama“

Ww. Pauline Bielig
n mee Ich Wedel

t

MännerTurnyerein.
Am 10. April verſtarb nach ſchwerem Leiden

unſer Mitglied, der Gaſtwirt

ger Edmund Meve.
Jn dem Entſchlafenen haben wir einen lieben
Turnfreund verioren, welcher 26 Jahre lang
dem Verein angehötte und die Beſtrebungen
der deutſchen Turnfache gern unterſtützt hat.

Ehre ſeinem Andenken

Der Turnrat.
Merſeb urg, den 13. April 1924.

90 pis-

ſSuhinheſeſſn
für ſerſtklarſiges Lichtſpielunternehmen geſucht.
h Bewerbungen unter 318 an die S ds. Bl.

Saug kalb
zu Zaug

Meuſchau Nr. 4.

h
4

e W ſt inJ e ene Zufuhr von den beliebten Tabatzen,Leiſtungsfäh. Planſbr S wie Hausmarke, Golo, Gifg, Origlut, Nep,
ſucht bei der Landkundſchaft O Funkenblaſer, Rot und Grünſtegel, Gold
qut eingeführten, tichtigen ſiegel, Oderſchiffer, Paſtvren, Pflanzer, Be

wa uſw. Alle erſtklaſſig. Marken-Zigaretten,
ſowie Zigarren in nur Qualitätsware, kaufen
Sie ſehr vorteilhaft ab meinem Lager
Gr. Steinſtraße 32 und Alter Markt 3.

See Fordern Sie unverbindl ch Preisliſten!
teſtraße 10111. S Otto Mertens J abakwaren, Halle a. S.
Kleine Anzeigen Telephon 5150.haben den beſten Erfolg im 5

Werſesg. So Lorreſpondent See 89

Nethenden 7 äiſurſennen

I

Gr
An T Dank!?

Für die vielen Beweiſe s n Teil
nahme beim Hinſcheiden unſerer lieben Ent

I ſchlafenen, Frau

Amalie Gteinfelder

FRegelmäßiger Personen
und Fraohtverkehr mit
eigenen ODampfern, Aner
kannt vorzügliche Unter
vringung und Verpflegung
für Reisende aller Kiassen

eeeegosgeee

geſpielt mit dem
heißen Blut des Weſtens.

e l e v e a n an Seiten San Velaneneeeererun Sm e Herrn e e fürs ustun eine trpſtreichen Worte im auſe und amon Hrche Dank Herrn Hauptlehrer Fritſche mit Mary Walkamp
a I der Schuljugend für den ſchönen Trauer-

7 geſang, Dank der r e Zuckerfabrik nF S der r Entgegenkommen ſowie hrbisdorf für ih geg Beginn Uhr.den Arbeitern und Arbeiterinnen der Zucker
ſabrik, Dank den Trägern für das freiwillige
Hintragen, ſowie allen denen, die ihren Sarg
fo reich mit Blumen ſchr mückten.

Gräfendorf, den 14. April 1924
Familie Otto Steinfelderim Namen aller Hinterbliebenen. Strümpf

I u Seidenflor, ſchwar; u. farb.

B R er d S
und seine Vertretungen

in Merseburg: Ge-
schäftssteolle des
Verkehrs Vereins
Kleine Ritterstr 8,

in Welmar: Nordd.
Ioyd, General
vertretung Uoyd-
passagebüro G w.
b H Karlsplatz 12

Schmale a 21

Kurz, Weiß und Wollwaren. Herren Artikel. Konkoriſkit
Selbothindete Renate (Stenographie und Schreibmaſchine)

in mod. Muſternu ar Ausw. für Dauer Stellung geſucht
ne Eilige Angebote unter 317 an die Exp. d. Bl. erbeten.
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zwar zuſtehende Wohlrecht während eines beſtimmten Zeit

De Grundzüge des geltenden Reichstagswahlrechts.

Der Reichspräſident hat den 4. Mai 1924 als Tag der Haupt
wahl zum neuen Deutſchen Reichstage beſtimmt. Dieſe Tatſache der
unmittelbar bevorſtehenden Neuwahlen zum Deutſchen Reichstag
rechtfertigt eine Darlegung der rechtlichen Vorſchriften, deren Gegen
ſtand die Wahl zum Reichstag bildet. Eine ſolche Darſtellung iſt
umſomehr am Platze, als es für den einzelnen Staatsbürger von
großer Wichtigkeit iſt, die Rechte und Pflichten zu kennen, die
für ihn nach geltendem Reichstagswahlrecht beſtehen. Es ſoll daher
im folgenden verſucht werden. die Grundzüge des geltenden deutſchen
Reichstagswahlrechtes in überſichtlicher Form darzuſtellen und zu er

WVahlrecht und Wählbarkeit. Stimmrecht.

1. Wahlrecht und Wählbarkeit.
A. Wahlrecht.

Art. 22 RV. beſtimmt, daß wahlberechtigt ſind die Männer und
Frauen, die am Wahltage über 20 Jahre d. h. wie S l Abſ. 1
RWG. ergibt, mindeſtens 20 Jahre alt ſind. Wer am 4. Mai
1924 den 20. Geburtstag feiert, iſt wahlberechtigt. Die Wahlmündig
keit tritt demnach ein Jahr früher als die bürgerrechtliche Mündig
keit ein. Die Wahl iſt nach der angeführten Verfaſſungsbeſtimmung
allgemein, d. h. grundſätzlich iſt je der, der am Wahltag das 20.
Lebensjahr vollendet hat, wahlberechtigt. Dieſer Grundſatz der RV.
über den Kreis der wahlberechtigten Perſonen erleidet jedoch gewiſſe
Einſchränkungen, die ſich aus dem RWG. ergeben.

1 RWG. beſchränkt den Kreis der wahlberechtigten Perſonen
zunächſt auf Reichs angehörige. Dieſe Begrenzung erſcheint ſelbſt
perſtändlich, ſie entſpricht dem Sinne der Verfaſſungsvorſchrift
wenn auch dort ausdrücklich eine ſolche Beſchränkung nicht ge
troffen iſt da nach dem Willen des Verfaſſungsgeſetzgebers gewiß
nur ſolche Perſonen der Wahlberechtigung teilhaftig ſein ſollen, die als
Reichsangehörige in engeren perſönlichen Beziehungen zum Reiche
ſtehen. Die Beantwortung der Frage, wer Reichsangehöriger iſt, er
gibt ſich aus l des Reichs und Staatsangehörigkeitsgeſetzes vom
22. Juli 1913. Danach iſt Deutſcher, d. i. Reichsangehöriger, wer
entweder die Staatsangehörigkeit in einem deutſchen Lande vder un
mittelbare Reichsangehörigkeit beſitzt.
oder das andere ſchon oder noch der Fall iſt, geben die weiteren Vor
ſchriften des angeführten Geſetzes Auskunft, auch ſind die Beſtim
mungen des Verſailler Friedensvertrags und einiger anderen inter
nationalen Vereinbarungen zu berückſichtigen. Wahl bercchtigt iſt
grundſätzlich je der Reſchsangehörige ohne Rückſicht darauf, vb er
ſeinen Wohnſitz im Jnlande oder im Auslande hat, alſo auch der Aus
Jandsdeutſche.“ Die Wahlberechtigung hat jedoch nicht vhne weiteres
die Stim m berechtigung zur Folge. Der Auslandsdeutſche iſt im
Gegenteil regelmäßig nicht befugt, einen Stimmzettel abzugeben. über
den Unterſchied zwiſchen Wahlrecht und Stimmrecht ſoll weiter unten
die Rede ſein.

Der Kreis derjenigen, die wahlberechtigt oder zur Ausü
Wahlrechtes befähigt ſind, iſt weiter eingeſchränkt durch F. 2 RWG.
Dieſe Vorſchrift unterſcheidet zwiſchen

Perſonen, dic vom Wahlrecht ausgeſchloſſen ſind.
Hierzu gehören:

3) Perſonen, die entmündigt ſind vder unter vorläufiger Vormund
ſchaft oder wegen g

b) Perſonen, die rechtskräf

bung des

recht überhaupt nicht zu.
2. Perſonen, die zwar an ſich wahlberechtigt ſind, für die jedoch

die Aus übung des Wahlrechts während eines beſtimmten Zeit
raumes ruht. Dies gilt für Soldaten Offiziere, Unteroffiziere und
Mannſchaften) während der Dauer ihrer Zugehörigkeit zur Wehrmacht.
Es gilt nicht für Militärbeamte. Letzteren ſteht vielmehr die Befüg
nis zur Ausübung des Wahlrechtes zu.

Das Ruhen der Ausübung des Wahlrechtes hat die
Bedeutung, daß derjenige, in deſſen Perſon es begründet iſt, das

Aumes nicht ausüben darf.
3. Perſonen, denen an ſich das Wahlrecht zuſteht, die auch zur

Ausübung des Wahlrechts berechtigt, in dieſer Ausübung jedoch be
hindert ſind.
Hierzu gehören

Perſonen, die wegen Geiſteskrankheit oder Geiſtesſchwäche in
einer Heil- oder Pflegeanſtalt untergebracht ſind

Straf- und Unterſuchungsgefangene,
Perſonen, die inſolge gerichtkicher oder polizeilicher Anordnung
in Verwahrung gehalten werden (z. B. Zeugen, die wegen Ver
ſetzung der Erſcheinungs vder Ausſagepflicht in Haft genommen
wurden Schuldner, die ſich zur Erzwingung des Offenbarungs
Leides in Haft befinden; Jnſaſſen von Arbeitshäuſern uſw.
Perſonen, die ſich aus politiſchen Gründen in Schutzhaft befinden,

ſind jedoch in der Ausübung des Wahlrechts nicht behindert.
Die Behinderung in der Ausübung des Wahlrechtes hat zur Folge,

Haß derjenige, in deſſen Perſon ſie vorliegt, fein Wahlrecht vorüber

3 T T SDie Rolherſteins.
Roman von Erich Ebenſtein-

15. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Dieſe Tageseinteilung blieb auch ſo ziemlich heſtehen, ſeit Mam-

ſell Bender ihren Eiuzug gehalten hatte. Denn obwohl dieſe offiziellElle Obliegenheiten ihrer Deraangerin übernommen hatte. ſtellte es

ſich doch ſchon am erſten Tage heraus, daß ſie gewiſſe Reſſorts igno
rierte. Sie erſchien weder in der Milchkammer noch in der Gärtnerei
zur beſtimmten Stunde, und wäre Do nicht aus alter Gewohnheit
zeitig aufgeſtanden, ſo hätten Mägde und Gärtnerburſchen wieder
nicht Beſcheid gewußt. Aber Do liebte ſeit jeher die kühle tauige
Friſche des Morgens und hatte beſchloſſen, von nun an wieder aus
giebige Morgenſpaziergänge zu machen. Da ſie nicht mehr bei Hertha
ſchlief, ſondern ein eigenes Gemach neben deren Zimmer bewohnte,
konnte ihr Frühaufſtehen auch niemand ſtören.

Am Morgen nach Fräulein Benders Eintritt nun wollte ſie
eben ihren Spaziergang antreten; ſie ſchlug dabei halb aus Neugier,
halb aus Gewohnheit den Weg über den Wirtſchaſtshof ein. Sie
halte am Abend zuvor der Mamſell erklärt, was ſie zu tun habe
und wollte ſich nun im Vorübergehen überzeugen, wie dieſe ihre
Sache mache tAber Ranſel Bender war nicht zur Stelle. Nur der Weier,
der laut ſcheltend im Hofe ſtand, aber ſofort eine freundliche Miene
gufſette, als er Do erblickte.

„Nu, da haben wir es ja?“, ſagte er. „Es bleibt einmal wahr,
daß ſelten etwas Beſſeres nachkommt. Die Miller war ſchon nicht
biel wert, und die Neue jetzt ſcheint noch fauler

„Argern Sie ſich nicht, Meier“, ſagte Do lachend, es tut ja
nichts. Jch r die Sache erledigen, und die Mamſell wird ja
gewiß gleich erſcheinen. ter z. ſchien nicht. Am folgenden Morgen wiederholte ſich
die Szene, nur daß die Mamſell doch da, wenn auch erſt eine Stunde
ſpäter und noch unfriſiert im Morgenkleid, erſchien. Als ſie ſah, daß
die Milchtannen bereits plombiert auf dem Wagen ſtanden und ein
Gärtnerburſche eben unter Dos Aufſicht eine Ladung Gemüſe daneben
verſtaute, entſchuldigte ſie ſich verlegen.

Ich hatte bis Mitlernacht für die Komteſſe zu nähen die eine
Tpilelte geändert wünſchte. Es iſt auch zu viel, was da alles von mir
berlangt wird! Den ganzen Tag auf den Beinen, die Halbe Nacht
nähen, und dann ſoll man ſchon wieder um vier Uhr im Stall ſtehen
Wenn die Herrſchaft an ſo viel Bedienung gewöhnt iſt, und die
Komteſſe ſchon keine eigene Jungfer haben will, ſollte man wenigſtens

eine Wirtſchafterin anſtellen eDo mußte ihr im ſtillen beipflichten. Annelieſe, die mehr als
alle andern im Hauſe an perſönlicher Bedienung beanſpruchte, nahm
wirklich wenig Rückſicht auf die gegebenen Verhältniſſe

hier

S S ie freundlich, „ſo nicht die Rede.“Wenn es Jhnen recht iſt, Mamſell ſagte ſie freundlich ſo nicht e hte die Kinven zuiamme ine e0rnige Faltewill ich gern Jhre Verpflichtungen hier auf dem Wirtſchaftshof über ſta m preßte die Lippen zuſammen, und eine zornige Falte

ne Die Milchwirtſchaft intereſſiert mich, und das Frühau tehen ſtand auf ihrer weißen Stirn. p r und eineehmen. Die Mildwiritſchaft intereſſ t. ff Er hatte es alſo nicht einmal der Mühe wert gefunden einen
macht mir gar nichts denn ich bin es von kleinauf gew

Auf die Frage, vb das eine dieſe Perſon trotz des ſormalen Titels nicht nur nicht wahl, ſondern

gehend nicht ausüben kann. Die in Frage kommenden Anſtalten ſind
nicht verpflichtet, den in Rede ſtehenden Perſonen die Möglichkeit der
Ausübung des Wahlrechtes zu gewähren. Die Ausübung des Wahl
rechtes durch eine einer der angeführten Gruppen angehörige Perſon
iſt jedoch nicht unzuläſſig.

Wählbarkeit.
Nach S 4 RWG. iſt wählbar jeder Wahlberechtigte, der am

Wahltag 25 Jahre alt und ſeit mindeſtens einem Jahr Reichsange
höriger iſt. Grundſätzlich iſt danach wählbar jeder Wahlberechtigte,
nur iſt die Fähigkeit der Wählarbeit an die Vorausſetzung der Voll
endung eines höheren Lebensalters und des bereits während eines
längeren Zeitraums beſtehenden Zuſtandes der Reichsangehörigkeit ge
knüpft. Perſonen, die vom Wahlrecht ausgeſchloſſen ſind,, ſind auch
nicht wählbar. Wohl aber iſt eine Wählbarkeit gegeben von Per
fenen, für die die Ausübung des Wahlrechts ruht (Soldaten) oder die
in der Ausübung des Wahlrechts behindert ſint. Noch viel weniger
ſteht die Tatſache, daß ein Wahlberechtigter infolge Nichteintragung
in eine Wählerliſte oder Wahlkartei oder infolge Nichterhalt eines
Wahlſcheines nicht ſtimmberechtigt iſt, ſeiner Wählbarkeit entgegen
er kann vielmehr, da die Wahl und nicht die Stimm berechtignung
entſcheidet, zum Abgeordneten gewählt werden.

Stimmrecht.

Zu unterſcheiden vom Wahlrecht iſt das Stimmrecht. Wahl und
Stimmrecht ſind nicht identiſch. Stimmberechtigt iſt vielmehr nur
wer rechtmäßig in eine Wählerliſte oder Wahlkartei eingetragen iſt
oder einen Wahlſchein beſitzt (8 3 RWG.. Wer daher rechtlich zur
Ausübung des Wahlrechts berechtigt iſt, kann dennoch praktiſch ſein
Wahlrecht in Form der Abgabe eines Stimmzettels nicht ausüben,
wenn dieſe Vorausſeetzung des S 3 nicht erfüllt iſt. Andererſeits
iſt ſtimmberechtigt aber auch nur derjnige, der recht mäßig in eine
Wählerliſte oder Wahlkartei aufgenommen iſt oder einen Wahlſchein
beſißt. Iſt daher in eine Wählerliſte oder Wahlkartei unrichtiger
weiſe der Name einer Perſon eingetragen worden oder hat jemand
ohne Rechtsgrund einen Wahlſchein erhalten etwa eine Perſon, die
gemäß S 1 oder S 2 RWG. überhaupt nicht wahlberechtigt iſt, ſo iſt

auch nicht ſt i m m berechtigt; gibt ſie dennoch ihre Stimme ab, ſo macht
ſie ſich u. U. einer mit Gefängnisſtrafe bedrohten Wahlfälſchung im
Sinne des 8 108 des Strafgeſetzbuches ſchuldig

Ein gemäß 8 RWG. Wahlberechtigter iſt, wie oben ausgeführt,
ſt im m berechtigt nur unter der Vorausſetzung, daß er entweder

a in eine Wählerliſte vder Wahlfartei eingetragen iſt. Die
Wählerliſten oder Wahlkarteien werden von den Gemindebehörden an
gelegt. Jeder Wahlberechtigte kann die Aufnahme feines Namens in
die Wählerliſte oder Wahlkartei des Wahlbezirks, innerhalb deſſen
er ſeinen Wohnſitz hat, verlangen. Der Begriff des Wohnſitzes iſt
weit auszulegen, auch der gewöhnliche ſim Gegenſatz zum nur vorüber
gehenden“) Aufenthalt ſtellt einen Wohnſitz im Sinne des RWG. dar.
Daher ſind z. B. grundſätzlich Hausangeſtellte in die Wählerliſte bezw.
Wahlkartei des für den Haushalt, in dem ſie tätig ſind, maßgebenden
Wahlbezirks aufzunehmen. Gleiches gilt auch z. B. für Rhein oder
Ruhrflüchtlinge bezüglich des Wahlbezirks des derzeitigen Aufenthalts.
Als Ausnahme iſt hervorzuheben, daß gemäß 8 RWG. wahlberech-
tigte Staatsbeamte und Arbeſter in Staatsbetrieben, die ihren Wohn
ſiß im Ausland nahe der Reichsgrenze haben und wahlberechtigte
Angehörige ihres Hausſtandes durch beſonderen Antrag ihre
Aufnahme in die Wählerliſte vder Wahlkartei einer benachbarten
deutſchen Gemeinde verlangen können, obwohl ihnen ein Wohnſitz
innerhalb eines Wahlbezirks ausländiſche Wahlbezirke zur Reichs
tagswahl gibt es nach dem RWG. nicht nicht zuſteht.

Die Wählerliſten oder Wahlkarteien haben zur allgemeinen Ein
ſicht ausgelegen. Gegen die Richtigkeit und Vollſtändigkeit der Ein
trägungen ſtand jedem Wahlberechtigten der Einſpruch zu.

Ferner iſt ſtimmberechtigt jeder, der
einen Wahlſchein beſitzt.
Es iſt aus kechniſchen Gründen unvermeidlich, daß die Wähler

liſten vder Wahlkarteien ſchon geraume Zeit vor dem Wahltag zum

Abſchluß gebracht werden. zänderungen, die in der Zeit zwiſchen dem Tage des Abſchluſſes der
Liſten oder Karteign und dem Wahltag in der Rechtsſtellung oder
auch in den tatfächlichen Verhältniſſen von bereits zur Zeit des Ab
ſchluſſes wahlberechtigten oder erſt nachträglich wahlberechtigt ge
wordenen Perſonen eintreten, in den Liſten bezw. Karteien nicht mehr
berückſichtigt werden können. Die Einrichtung von Wahlſcheinen iſt
geeignet, dieſe Mängel zu mildern, wenn auch nicht reſtlos zu be
ſeitigen. Der Wahlſchein wird nur guf beſonderen Antrag
erteilt. Zum Stellen eines Antrages iſt gemäß 5 12 RWG. berechtigt

1. Ein Wähler, der in eine Wählerliſte oder Wahlkartei ein
getragen iſt,

wenn er ſich am Wahktag währ der Wahlzeit aus zwingenden
Gründen außerhalb ſeines Wahlbezirks aufhält dies gilt z. B.
für Eiſenbahnfahrperſonal, für Perſonen, die in Kurorken weilen
uſw.),

dies hat zur notwendigen Folge da re ſich

c) wenn er infolge eines körperlichen Leidens oder Gebrechens in
ſeiner Bewegungsfreiheit behindert iſt und durch den Wahlſcheindie Mögliteit erhält, einen für ihn günſtiger gelegenen Wahl

raum aufzuſuchen.
2. Ein Wähler, der in eine Wählerliſte oder Wahlkartei nicht ein

getragen oder darin geſtrichen iſt,
a) wenn er nachweiſt, daß er ohne ſein Verſchulden die Einſpruchs-

friſt verſäumt hat,
wenn er wegen Ruhen des Wahlrechts nicht eingetragen oder ge
ſtrichen war, der Grund hierfür aber nach Ablauf der Einſpruchs
friſt weggefallen iſt.

c) wenn er Auslandsdeutſcher war und ſeinen Wöhnort nach Ablauf
der Einſpruchsfriſt in das Jnland verlegt hat: t
Der beſondere Vorzug des Wahlſcheines beſteht darin, daß ſe

Jnhaber in jedem beliebigen Wahlbezirk ſtimmen kann
während grundſätzlich der Wahlberechtigte nur in dem Bezirk, in deſſen
Wählerliſte oder Wahlkartei er eingetr iſt, zu ſtimmen berechtigt
iſt. Die Einziehung eines früher erteilten W heines und die Aus
ſtellung eines neuen Wahlſcheines wegen Veränderung der bei Er
teilung des erſten Wahlſcheines maßgebent Verhältniſſe iſt daher
überflüſſig und unzulä Ein Aus r z. B., der inner
halb des Zeitraumes zwiſchen Ablauf ichsfriſt und Wahl
tag ſeinen Wohnſitz in Deutſchland nimmt und die während dieſer
Friſt nochmals wechſelt, kann nur einmal die Erteilung eines Wahl
ſcheines verlangen.

Volk und Wehrmacht.
Zur Frage: Söldner- und Volks heer wird uns geſchrieben:
Die Wehrmachtfrage iſt keine Machtfrage, um die ſich das Volk

polemiſch ſtreiten ſollte. Alle, denen dieſe Volksfrage am Herzen liegt,
ſind ſich, von der Sozialdemokratie bis zur gemäßigten Rechten, darin
einig, daß die jetzige erzwungene „Löſung“ eine widernatürliche iſt.
Es iſt jammerſchade, daß die Reichswehr zum Teil Objekt des po
litiſchen Streites iſt, von den einen umworben, von den anderen be
fehdet. Das verträgt eine noch ſo gute Truppe nicht lange, vor
allem, wenn ſie ſtets bei innerpolitiſchen Reibereien als Polizei lange
Zeit verwendet wird. Jtalien und Frankreich erkannten ſchon vor
dem Kriege, daß das die Truppe innerlich zerſetzt, und die franzöſiſche
Okkupationsarmee am Rhein leidet ſchwer darunter. Sie wird daher
ſo oft ausgetauſcht, bevor ſie „infiziert“ iſt. Der General v. Seeckt,
der Kopf im Reichswehr-Miniſterium, betonte ähnliches in ſeinem
Dankerlaß letzthin und forderte intenſive Zucht in den Garniſonen.

Es iſt falſch, die Wehrfrage eines ſo diſgiplinierten Volkes
wie die Deutſchen es ſind Revolution 1918 beſagt nichts dagegen
einſeitig und unvffen zu behandeln. Daher ſtammt viel Mißkrauen
jenſeits der Grenzen bezüglich der ſogenannten „ſchwarzen Reichs
wehr“, illegaler Truppenkörper, die von Seeckt ſicher nicht ge
duldet werden.

Die Reichswehr leidet unter dem aufgezwungenen Syſtem
der Söldner-Truppe, ſie verkaſtet ſchließlich und verſteinert zuletzt ein
ſeitig Sie fühlt ſich durch „zweckdienliche“ Umwerbungen oder Ab
ſtohung nicht wohl in ihrer Haut und führt ein Sonderdaſein vhne
recht volkstümlich zu ſein, ſo ſehr ſie ſich darum bemüht, durch aller
hand Tricks, die gut gemeint ſein mögen, aber zum Teil ſeine
Kritik herausfordern! Auch dem Offizierkorps der Reichswehr iſt
der Stand ſchwer geingcht, neutral zu bleiben gegenüber beſagter Um
werbung und Befe g. Das wirkt ſich aus, „ſo oder ſo aber
nie abſolut vorteilhaft, weil die menſchliche Natur darauf prompt re
agiert. Auch ſie ſind ſozuſagen Menſchen!

Daher müſſen wir Mittel und Wege ſuchen, und ſie finden, dem
Zuſtand ein Ende zu machen, aus inner und außenpolitiſchen Be
angen. Man mag über den Völkerbund mit Recht allerlei Böſes
denken; troßdem, man verlangt vor allem zu viel von ihm für
Deutſchland und trägt ihm Danzig, Malmédy und Oberſchleſien, ge
fühlsmäßig und tatſächlich berechtigt, ſchwer nach. Nebenbei unter
liegen aber auch die Deutſchen als krankes, politiſch nervöſes Volk
der Suggeſtion der Schlagworte: Heuchelei und Pazifismus. Wenn
die nüchterne engliſche Auffaſſung des Völkerbundes in Deutſch
land Platz griffe, würde hier mancher bereit ſein. mitzuarbeiten. der

ich heute ſcheut, ein Pagzifiſt war et gn werden. Man wird heute
aus eigenſten Intereſſen ſehr vald die Frage des Beitritts zum Völkerbund löſen und zwar mit ja!, und als eine der wichtigen Fragen
ihm, als vollberechtigte Mitglieder die r gute vorlegen, um
diplomatiſch das allein Volkswürdigſte und Möglichſte darin zu er
reichen, für ein in der Maſſe friedfertiges Volk, das ein Volksheer
braucht für die Charakter Erziehung ſeiner Jugend, zur „Wehrhaft
machung zur Verteidigung“, ein freiheitliches Volksheer, das alle um
faßt, ohne Anſehung der Partei, ausgeſchloſſen nur die, die Unfng mit
der Truppe im Sinne haben!

Die Deutſchen ſtreben die Miliz an wie die Schweiz. Die
Umwelt muß ſich daran gewöhnen, daß Deutſchland kein Helot et
will. Nur aus dieſer Helotenwirtſchaft heraus bilden ſich illegale Be
ſtrebungen, die einfach in der Wirkung der ernſthaften Wehrkraft ver
ſagen! Das Kommando muß mit legalen Kräften rechnen. a for
dern iſt eine Rekrutiernng aller Wehrfähigen und eine Wehrſtener

wenn er nach Ablauf der Einſpruchsfriſt ſeine Wohnung in einen
anderen k. verlegt,

„Es braucht gar kein Menſch von unſeren Abmachungen zu erfah
ren. Früh ſchläft ja ohnehin noch alles, und nach Tiſch, wo ich das
Buttern zu überwachen habe, halten ſie Sieſta. Niemand wird ſich
darum kümmern, ob ich ſpazieren gehe oder in der Milchkammer bin.“

Unter dieſen Umſtänden nahm die Mamſell dankend an und wirk
ſchaftete von da an vergnügt nur im Schloß herum. Sie klapperte
viel mit ihrem Schlüſſelbund, huſchte geſchäftig treppauf und ab, deckte
u den Mahlzeiten ſehr zierlich auf und ſchmeichelte ſich durch ihr ge

neleiges Weſen beſondexs bei Annelieſe ſehr ein.
Do aber kam es erſt nachträglich zum Bewußtſein, daß ſe eigent

lich furchtbar unbeſonnen gehandelt hälte.
Sie wollte ja doch gar nicht in Grafenegg bleiben, ſondern nach

Monrepos zurück Und da legte ſie ſich in aller Gedankenloſigkeit
nun ſelbſt ein Netz über den Kopf, das ſie an Grafenegg feſſelte! Nicht
nur, daß ſie Onkel Ubald an vieles gewöhnt hatte, daß er nun nur
ſchwer wieder entbehren würde, lud ſie ſich dazu auch noch feſte Ver
pflichtungen auf, der Mamſell gegenüber.

Seltſamerweiſe fühlte ſie ſich aber durch dieſe Jnkonſequengz nicht
ſehr bedrückt. Das ſüße, poetiſche Traumleben in Monrepos ſchien
ihr nämlich gar nicht mehr ſo begehrenswert, ſeit ſie eine feſte Tätig
keit kennen gelernt hatte.

Die Tage wurden ſo kurz und köſtlich dadurch! Es war ein wun
dervolles Gefühl, anders nützen zu können und etwas zu leiſten!

Auch war es gar nicht ſo ſchlimm geworden auf Grafenegg, wie
ſie anfangs dachte Jgnorierte ſie auch Annelieſe, und fühlte ſie
inſtinktiv die Abneigung der Gräfin, ſo hatte ſie doch auch nun hier
Herzen gefunden, die ihr gut waren. Die Kinder hingen an ihr,
Hertha hatte ſie lieb und Onkel Ubald erſt recht, wenn es auch nicht
in ſeiner Natur lag, es direkt auszuſprechen.

12. Kapitel.
Rüdiger kam ſtatt „Montag oder Dienstag erſt Ende der nächſten

Woche zurück. Er kam anch nicht mit Magelone, ſondern allein
Magelone ſei noch immer krank, ſagte er kurg. Ein hartnäckiger

Katarrh, der ärztliche Behandlung erfordere, 5 ige ſie, wie ſie ihm
erklärt habe, noch einige Tage in Wien zu bleiben.

Annelieſe, die ſeit Sonntag, wo ſie vergebens auf Rittmeiſter von
Wendlohs Kommen gewartet hatte, beſtändig in gereizter Stimmung
war, fragte ſpöttiſch: „Und die liebe Tante Ulrike? Sie iſt natür
lich kerngeſund

Ja, ich glaube“, antwortete Rüdiger zerſtreut.
Na, das dachte ich mir jal Die gute Dame hat wohl nur als

Vorwand dienen müſſen.
Rüdigere

„Doch. Einmal flüchtig auf der StraßeSagle er dir nicht, weshalb er Sonntag nicht kam
„Nein.

uns. Er ſchien es ſehr eilig zu haben.
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igeberAber was werden die Herrſchaften dazu ſagen

Vorſchlag

u e wandte die
ell zögernd ein, obwohl ihre Augen freudig aufleuchteten b

Gruß an ſie aufz
„Aber ich w danke!“ Dachte ſie erbittert.

Haſt du übrigens Wendloh nicht geſehen,

Wir wechſeſten nur ein paar Worte, dann treunten wir
Von Grafenegg war gar

von denen, die nicht dienen wollen und dürfen, der Zahl nach; der
Ertrag fließt vorläufig dem Reiche zu für ſoziale Zwecke.

verändert war ſeit ſeiner Heim
zerſtreut und in ſich gekehrt; er

tun in der Wirtſchaft. So viel
iten erſchien. Seine Tätigkeit

Waldwirtſchaft. Tagelang
herförſter die Wälder ab, verhan

Holzknechten und beſtimmte große Waldparzellen zum

Es fiel allen auf, daß Rüdiger
kehr. Er ſprach wenig, war meiſt
machte ſich jetzt außerordentlich viel
daß er oft nicht einmal zu den Mal
erſtreckte ſich jetzt vorzugsweiſe auf
ging er bei fedem Wetter mit dem O
delte mit
Schlagen.

Hertha ſagte einmal zu Do: Rüdiger hat große Pläne im Kopf.
Er denkt ſogar an einen Fabrikbau. Jch hoffe nur, daß ihm alles
gelingt und Papa, der noch nichts weiß davon, zuletzt einverſtanden iſt.

Jn Grafenegg verließ er ſich ganz auf den Meier, der ein red
licher, ſchon ſeit fünfundzwanzig Jahren erprobter Diener war. Für
alles übrige zeigte er wenig Jntereſſe

Weder der Wechſel der Mamſell, über den Carola ihm weit
ſchweifig berichtete, noch Dos Anweſenbeit, die ihm von den einzelner
Familienmitgliedern mit ſehr verſchieden gefärbten Randbemerkungen
mitgeteilt wurde, eregte ſeine Aufmerkſamkeit. Ja, er ſchien ſte kauw

zu bemerken. JSelbſt als Hertha in einem Augenblick des Alleinſeins ihm er
zählte, daß Waldemar Ruhland hier geweſen war, ſeine Heimkehr aber
leider obwohl er eigens deshalb faſt eine Woche länger geblieben ſei
als urſprünglich beabſichtigt geweſen, nicht mehr abwarten konnte
ließ Rüdiger kalt.

„So?“ ſagte er gleichgültig. „Und wo iſt Waldemar jetzt
Wieder in Baron Sewingers Jagdſchloß, wo er noch immer an

den Fresken im Speiſeſaal zu arbeiten hat.“
Ich dachite, die ſeien längſt beendet? Er ging doch ſchon im Mai

hin!“ ſagte Rüdiger und ſah dabei abweſend in die Luft.
„Ja. Aber er hat inzwiſchen ein Bild dort gemalt, das im Herbſt

in Wien ausgeſtellt werden ſoll und mit dem er ſehr geheimnisvoll
tut. Nicht wahr, du fährſt mit uns h um es anzuſehen? Jch bin
c C cſo ecklich neugierig daraufGewiß kannſt du fahren. Ob ich werde mitkommen können, weiß
ich noch nicht e

„Aber Rüdiger! Wo Waldemar dein
muß Dich doch intereſſierenl

Rüdiger ſchwieg. Seine Gedanken

Dingen beſchäftigt. J e(Fortſetzung folgt)

W hre Haukhungert
und friert! Vnabsehbar sind die Folgen für Gesicht unä
Hände! KOoMBEG.LA- CREME ernährt, heilt und schützt
die Haut und erbält sie dauernd gesund, zart ind jugend-

Zenön Es gibt nichts Nirksaweres als

ELLAKOMBELILA-CREME KOMBEA-SEIEEZu haben in den Progérin H. Emanuel und R. Kupper.

beſter Freund iſt? Es
waren ſichtlich mit anderen

elone einmal heimzahlen!7 e ſorlt ich konnte e„Wollte Golt, ich könnte es 9
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Der Völkerbund wird und muß allmählich einfehen, daß ein ſo
großes Volk ein Volksheer braucht. Der Verſailler Vertrag
muß auch in dem Punkt revidiert werden, zum Beſten der Befriedigung
Europas. Wenn der Völkerbund die gewichtigen Gründe dafür“ offen
und ehrlich erfährt, die uns zwingen, dieſe elementare Forderung zu

dann ſchwindet viel Mißtrauen, das heute u. a. gegenüber der
eichswehr beſteht. Man muß bohren und wieder bohren und die

Zeit reif machen für die Reviſion eines erzwungenen Zuſtandes.Wehrmacht nicht Revanche, ſondern Schutz der Völker Lebens-
intereſſen, mit denen unter ſich alle europäiſchen Staaten ver
bunden ſind.

Zeitgloſſen.
Die Giftſpritze.

Das deutſchvölkiſche „Deutſche Tageblatt“ erdreiſtet ſich, in der
Kritik einer Rede des Reichskanzlers zu ſchreiben, „Väterchen Marx“
habe „die Giftſpritze aus der hinteren Rocktaſche geholt und den
Wählern eine übelriechende Flüſſigkeit auf den Rock geſpritzt“. Weiter
heißt es: Väterchen Marx iſt nicht mehr jung. Jn ſeinem Alter
iſt eine Begriffsverwirrung begreiflich Da man Sachliches
nichts weiß, muß die Giftſpritze in Tätigkeit treten. Und daß aus
gerechnet des Reiches Kanzler ſie ſo ausgiebig im Wahlkampf benutzt,
iſt nur ein Beweis ſeiner guten Vorbildung als Mixer.“

Wer führt nun die Giftſpritze?

Vor Tiſche las man anders Die deutſche Offentlichkeit
nicht wenig davon überraſcht, daß Herr Abg. Hergt Erfüllungs

Programm von 1922 wieder aufgenommen hat und ſich auf dem Ham
burger Parteitage zu größten Opfern dem Feinde gegenüber erklärt
hat. Er ging dabei noch über dasjenige hinaus, was die bisherigen
Regierungen zu bieten bereit waren, die ſich bekanntlich nur unter
beſtimmten Vorausſetzungen zu Leiſtungen verpflichten wollen.

Vor einiger Zeit ſprach der Abg. von Lindeiner in einer Ver
ſammlung in Steglitz; dort verſtieg er ſich nach einem Preſſebericht
zu folgenden Sätzen: „Streſemann ſei der getreue Nachfolger Erz
bergers geworden. Der Mai werde ein haxtes, aber gerechtes
Strafgericht für die Volkspartei. Streſemann habe im Ruhrkrieg
bedingungslos kapituliert die Opfer ſeien die 2000 Gefangenen,
die in den Gefängniſſen ſchmachten.“

Was werden die Deutſchnationalen wohl ſagen, wenn wir e eder Hamburger Rede feſtſtellen wollten, Hergt ſei der getreue Mag

e Erzbergers geworden Von der Torheit der übrigen Be
uptungen ganz zu ſchweigen. (Nationalliberale Korreſpondenz.)

Wir hängen die Leiſtungen des Herrn Lindeiner hier entſprechend
niedriger. Die Deutſchnationalen werden ihr blaues Wunder erleben,
wenn ſie annehmen, in Wahlverſammlungen die Politik des Herrn
von Lindeiner und ſpäter in der Verantwortung die Politik des
g. Hergt treiben zu können. Das „gerechte Strafgericht“ wird
für ſie nicht ausbleiben

Hrovinz und Nachbarländer.
Aus unſerer Nachbarſtadt Halle.

Der Mantel des Raubmörders. Sturmfolgen. Bautätigkeit.
Im Schaufenſter des Ladens, in dem der Geschäftsführer Sieg

fried Meyer ermordet wurde, iſt der Mantel des Mörders, den dieſer
guf der Flucht vergeſſen hat, ausgeſtellt. Es iſt ein alter, abgetragener
Wintermantel aus dunklem Stoff mit hellbraunen Taſchen. Dieſer
Mantel kann auf die Spur des Täters führen. Am Donnerstag
löſten ſich vom nördlichen Hausmannsturm der Marienkirche infolge
des Sturmes Geſteinsmaſſen und fielen auf das Dach des Kirchen
ſchiffes, wo der Dachſchiefer zertrümmert wurde. Da die Geſteins
maſſen bis über die Talamtſtraße er wurden und ebenfalls von
dem Grundſtück Talamtſtraße 9 Ziegelſteine herabfielen, wurde die
Talamtſtraße, bis die Gefahr beſeitigt war, geſperrt. Die Stadt
gemeinde errichtet an der Artillerieſtraße Einfamilienhäuſer
nach drei Typen (63-90 qm Raumfläche) mit Beihilfen der Wohnung
uchenden von denen noch einige abgegeben werden können. Anerkannte Weohnungſudend die in der Lage ſind, eine Beihilfe von
80 Prozent der Baukoſten zahlen zu können haben bei Beteiligung an dem ſtädtiſchen Bauroraben die Gewißheit zum Herbſt

ine Wohnung zu erhalten, während ſie andernfalls vor allem bei
hoher Vormerknummer in abſehbarer Zeit auf Berückſichtigung
nicht rechnen können. Von beſonderer Bedeutung iſt auch, daß zujedem Grundſtück etwa 800 560 qm Gartenland geboren Die Anlage

erſcheint alſo auch in geſundheitlicher und wirtſchaftlicher Hinſicht
vorteilhaft. Außer d Häuſern werden urch Groß

wohnungen mit etwa 150 qm Wohnfläche ebenfalls in Einfamilien
häuſern an der Cecilienſtraße errichtet. Auch hier können unter den
gleichen Vorausſetzungen wie für die Häuſer an der Artillerieſtraße
noch einige Meldungen von „anerkannken“ Wohnungſuchenden oder
ne daten die ihre Wohnung mit einer größeren an der
Cecilienſtraße vertanſchen wollen, angenommen werden. Zu dieſen
Einfamilienhäuſern gehören ebenfalls ein Stück Gartenland.

Erweiterung des Straßenbahnbetriebes.
Die Straßenbahn, die nun ſchon ſeit Monaten mit ſtark ein

geſchränktem Verkehr arbeitet ſoll möglichſt wieder wie in der Frie
denszeit fahren. Zu Oſtern kommt die Linie 8 wieder in Betrieb,
pielleicht auch die Linie 2. An der Herrichtung der Linie 8 wird
ſchon gearbeitet. Namentlichin der Friedrichſtraße werden die Gleiſe
gen zurechtgemacht. Die Linie wird wieder vom Bahnhof durch dieſtrafe am. Theater vorbei r die Friedrichſtraße, Mühlweg,

xrgſtraße hin zur Cröllwitzer Brücke geführt. Die Linie 2 ſoll vom
Schlachthof durch die Franckeſtraße, an der Waiſenhausmauer entlang,
über den Morißzwinger zur Hettſtedter Bahn fahren. Jm ganzen

ird man etwa 100 ann der ſeinerzeit entlaſſenen Straßen
ahner nen einſtellen.

Zum Raubmord in der Manerſtraße.
u dem in der Nacht zum 9. April ausgeführten Morde an demGcteteer Mavyver Bitt noch folgendes mitgeteilt:

Die Leichenöffnung hat ergeben daß außer den
auch r läge am Schädel ſichtbar ſind. Jm z weiſt derKopf 14 Verletzungen auf. Auf Grund die e Se tellung wird
angenommen, daß e Tä ter in Frage kommen. Zur Tat iſt an
ſcheinend ein dem Mayer gehöriges n Nickmeſſer mit flacher
blanker Metallſchale, im geöffneten Zuſtande etwa 25 Zentimeter lang
benutzt worden. Dieſes iſt ſeitdem verſchwunden, ebenſo iſt der zur Tat
benußte Hammer nicht aufgefunden. Ferner haben die Täter, um
9 den Austritt aus dem Hauſe zu verſchaffen, ein Schlüſſelbund mit
s bis 7 verſchiedenen Schlüſſeln mitgenommen. Es muß angenommen
werden, daß die Täter ſich dieſer Sachen alsbald durch Fortwerfen
entledigt haben.

Jnzwiſchen iſt auch feſtgeſtellt, daß die Täter eine größere Anzahl
beſſerer Zigaretten, wahrſcheinlich Marke „Odeon“ und „Torrero“, in
Schachteln zu je 25 Stück verpackt, mitgenommen haben. Der von
einem Täter am Tatort zurückgelaſſene ſchwarze Winterpaletot iſt noch
nicht rekognosziert, er hängt noch im Schaufenſter, Mauerſtraße I,
zur Einſicht aus Die errnne der Herkunft desſelben iſt aber von
größter Wichtigkeit. Behördlicherſeits ſind für die Ermittlung der
Täter 800 Mark Belohnung ausgeſetzt, deren Verteilung ſich
die Behörde vorbehält. Wie ſchon vordem bekanntgegeben, müſſen ſich
die Täter bei der Tat ſehr ſtark mit Blut beſudelt haben. Das muß
irgend jemandem aufgefallen ſein.

Unter Hinweis auf die Belohnung und die außerordentliche
Schwere der Tat ergeht die dringende Bitte, jede auch noch ſo geringeWahrnehmung der Kriminalpolizei Halle Simner 38, mitzuteilen

Wenn irgend angängig, wird Verſchwiegenheit zugeſichert.
Proteſtkundgebung gegen die Steuernotverordnung.

Halle. Die von der Ortsgruppe Halle des r
und Sparerſchußverbandes für das Deutſche Reich am Sonntag den
13. April im Rahmen der am gleichen Tage in allen größeren und zahl
reichen kleineren Städten des Reiches ſtattgefundenen Kundgebungen
veranſtaltete öffentliche Proteſtverſammlung gegen das Unrecht der
3. Steuernotverordnung hatte einen derartigen Maſſenbeſuch aufzu
weifen, daß der „Wintergarten“ bereits Stunde vor dem angekün
digten Beginn der Verſammlung auf polizeiliche Anordnung geſchloſſen
werden mußte und Hunderte von Sparern keinen Einlaß mehr fanden
Rechtsanwalt Dr. Hirſch und Rechtsanwalt Wüſt übten in mehr
ſtündigen eindringlichen Ausführungen ſchärfſte Kritik an den unge
rechten, unſozialen, un wirtſchaftlichen und unmoraliſchen Beſtimmungen
des Geſetzes und verlangten ſeine Aufhebung aus Gründen der Menſch
lichkeit, des Rechts im Jntereſſe der Geſundung des Wirtſchaftslebens
und zur Wiederherſtellung der erſchütterten Staatsautorität. Den Aus
führungen beider RNedner, welche von der mit einmütigem
Beifall aufgenommen wurden, ſchloß ſich die Verleſung der Forderungen
an, welche vom Reichsverband an die Zentralvorſtände ſämtli poli
tiſchen Parteien r ſind und von deren Annahme das Eintreten
des Verbandes für die betreffende Partei im Wahlkampfe abhängig S
macht iſt. Die Antworten der Parteien ſtehen zurzeit noch aus. Sie
werden in der nächſten Verfammlung bekanntgegeben. Die Forderungen
gehen im weſentlichen auf Aufhebung der Steuernotverord-
nung und auf eine wie Neuregelung nach den vom Reichsgericht
in ſeiner grundlegenden Entſcheidung in der Frage der Hhypothekenauf
wertung vom 23. November 1923 aufgeſtellten Richtlinien des richtigen
Rechts gleichmäßige Berückſichtigung der Intereſſen von Schuldner und
Gläubiger durch Fortfall der in der Steuernotverordnung beſtimmtenAufwertungshöchſtgrenze von 18 Prozent, des du es
nach Maßgabe der t Verhältniſſe des Schuldners, Schutz
der wirtſchaftlich Schwächſten und Unerfahrenſten, welche Scheinerfül
hing durch Hingabe von Papiermarkbeträgen zum Nennwerte vorbehalt
los hingenommen haben, Erlaß eines Sperrgeſetzes bis zur Konſolidie
rung der allgemeinen Wirtſchaftslage und Zuläſſigkeit des Rechtsweges
gen die Entſcheidungen r Aufwertungsſtellen. Mit lebhafter
Befriedigung würde die Mittei 9 aufgenommen, daß der Verband
bereits 2 Millionen Mitglieder zählt und daß Amtsgerichtsvat
Pallas in Halle, der als einer der erſten deutſchen Richter mit der
Markllige in der Hypothekenfrage gebrochen hat, die ihm angetragene
Ehrenmitgliedſchaft der Ortsgruppe angenommen hat. Die Verſamm-
kung ſtand bis zum r Teilnehmer von Anfang bis zum Ende unterdem Eindruck einer Volksbewegung, über die nicht mehr hinwegge

gangen werden dann e eZuſammenſtoß zwiſchen Straßenbahn und Auto
Leipzig. Am Sonntag nachmittag, kurz nach 3 Uhr erfolgte ander Kreuzung Grimmaiſche Straße Nkkolaitraße ein ſchwerer Zu

ſammenſtoß zwiſchen einem Straßenbahn zug der Linie 6 und
einer Kraftdroſchke. Das Auto kam aus der r Haupt
bahnhof und fuhr mit voller Wucht gegen den Motor-
wagen, der dabei aus dem Gleiſe gedrängt wurde. Die Kraftdroſchke
wurde bei dem Anprall ſchwer beſchädigt. Der Beifahrer der Kraft
droſchke wurde durch den Zuſammenſtoß am Kopfe erheblich ver
le z. Ein Jnſaſſe erlitt einen Schlüſſelbeinbruch, der andere
erhebliche Verletzungen an den Knien. Die Verletzten wurden dem
Krankenhaus St. T zugeführt. Von den Jnſaſſen des Straßen
bahnzuges wurde glücklicherweiſe niemand verleht. Nach Zeugengaus
ſagen ſoll das Auto mit erheblicher Geſchwindigkeit gefahren ſein. Der
Skwaßenbahnzug wurde ebenfalls ſchwer beſchädigt und mußte aus
rangiert werden.

Geldſchrankknacker in Naumburg
f. Naumburg. Nachts haben Geldſchrankknacker die Landkranken

kaſſe beim Landratsamt heimgeſucht. Sie erbrachen einen dort ſtehen
den Geldſchrank in wglchem ſie jedenfalls größere Geldmengen ver
muteten. Aber ſie haben ſich ſehr getäuſcht, da ſie ſo gut wie gar nichts
erbeuteten. Es handelt ſich zweifellos um dieſelben Täter die 1922
und 1923 in hieſiger Stadt, ſowie in Freyburg, Lauchg, Markröhlitz

iß, Gera und in Sachſen Altenburg Einbrüche gleicher Art verübt

en. e gung

Großer Schennenbrand.
Weimar. Die mit beträchtlichen Futtervorräten und zahlreichen

wertvollen Maſchinen gefüllte Feldſcheune des Gutsbeſitzers Schade in
Oberweimar iſt niedergebrannt; es liegt Brandſtiftung vor.

Erfurt wird Garnifon! Stadthallenpläne!
t Erfurt. Jn der Verſammlung des Erfurter Verkehrsvereins

machte Oberbürgermeiſter Dr. Mann die Mitteilung, daß die Gar
n nunmehr als geſichert gelten kann. Dank der
Opferwilligkeit von Jnduſtrie, Handel und Gewerbe iſt die Garantie
e von einer Million Mark, die zum Bau von Wohnungen für
ie in der Jägerkaſerne wohnenden Familien der Schutzpolizeibeamten

nötig i nunmehr geſichert. Am I. Oktober wird alſo das Er
furter Reiterregiment in der Jägerkaſerne ſeinen Einzug
alten können. Der Präſident der n Kaufmanna y, gab einen Rückblick auf die Entwickelung der Stabthallenpläne.

Dem Erfurter r ſind große Summen verloren gegan
gen, weil es infolge Fehlens arg erer Verſammlungsräume nicht
möglich war, größere Kongreſſe nach Erfurt zu bekommen. Die Stadt
halle ſoll einen Saal mit 8000 Sitzplätzen, einen Kammer
muſikſaal mit Bühne und etwa 750 Sitzplätzen, einen Reſt au
rationsraum und mehrere kleinere Geſellſchaftsſäle enthalten, die
in unmittelbarer Verbindung mit dem großen Saal ſtehen werden.
An der Weſtſeite der Stadthalle ſollen gärtneriſche Schmuckanlagen
entſtehen, der Stadtgarten, der einen Muſikpapillon erhält, wird
Gelegenheit bieten, Erfurts Blumenkunſt vor Augen zu S Die
Koſten des Baues werden auf 1,6 Millionen Mark veranſchlagt.
Verkehrsverein ſoll einen Ausſchuß bilden, der die finanzielle Vorbe
reitung des Planes durchführt.

Eine Kohlenſtauberploſton.

2 Tote.
f. Regis. Am Sonnabend nachmi 355 Uhr entſtandin der hieſigen Slfabrik, der Deutſchen Geröhekek 8 in Altenbur

gehörig, Feuer, das alsbald auf die Brikettfabrik Regi
überſprang, und zwar auf das Ofenhaus, das mit Kohlenſtaub bedeckt
war. Arbeitsperſonal verſuchte den Brand vergebens zu löſchen.
lich ereignete ſich eine Exploſion, durch die ein Teil des
hauſes und des Preſſenhauſes ſchwer beſchädigt wurde. Der Ofen
wärter Hildebrand aus Namsdorf wurde getötet, ſieben
Arbeiter erlitten ſchwere und ebenſo viele leichte Ver
letzun gen. Von den Schwerverletzten iſt der Arbeiter Martin Loße
im Leipziger Krankenhauſe ſeinen Verletzungen erlegen. Die übrigen
Verletzten haben ebenfalls mehr vder minder ſchwere Verbrennun
gen davongetragen. Man hofft jedoch, ſie am Leben zu erhalten, wenn
nicht Komplikationen, namentlich Sepfis, hinzutreten.

Jm Schacht verunglückt.
t Biſchofferode. Durch einen Frühkrepierer fand der g7fähriBergmann Hermann Helbing aus Liderode im Schacht zu Bi hof

rode einen ſähen Tod. Dem Unglücklichen wurde der Schädel abge
riſſen.

Ein ehemaliger Nabob in der Not.
t Kaſſel. Jn einer „Wohnung“, die früher Waſchhaus war

wohnt ein ruſſiſcher Fürſt, deſſen früherer Beſitz ſo groß war, wie dis
z Provinz HeſſenNaſſau. Verſchiedene ſeiner Familienange
örigen ſind von den Bolſchewiſten ermordet worden, die Fürſtin iſt

vor Kummer faſt erblindet und mit Mühe nur gelang die Flucht nach
Deutſchland. Für den Fürſten wurden dieſer Tage 21 Kgeſammelt,
um ihm in der allertiefſten Not etwas Hilfe zu bieten. Ein Schwager
des Fürſten, früher Kriegsminiſter, iſt Portier in Prag.

Verunglückt.

Salomonsborn. Ein bedauerlicher Unfall ereignete ſich hier in
dem Gehöft eines Landwirts. Der dort beſchäftigte Arbeiter Ernſt
Hartung aus Gotha war, als er vom oberen Stockwerk des Wohn
hauſes aus einen Sack n ter treppab trug, r n und mitſamt
der Laſt abgeſtürzt. Man fand den Verunglückten beſinnungslos. Er
hatte außer einem Bruch des linken Armes einen Schädelbruch davon
eran Man brachte den Schwerverletzten nach dem ſtädtiſchen

rankenhaus in Erfurt.
Bau einer elektriſchen Bahn.

f Sangerhauſen. Eine elektriſche Bahn, die vorläufig bis Kelbra
führen wird, ſoll
allernächſter Zeit begonnenon

Tödlicher Unglücksfall.

f ar Jn der Nähe von r verunglückte
Prozeßagent Hermann Heinemann aus Weißenſee in Thüringen
ſeinem Auto derart ſchwer, daß der Tod des 58 jährigen Mannes als

d eintrat. Von den übrigen Jnſaſſen trug auch ein Viehhändler
Müller ſchwere Verletzungen davon, während zwei andere mit
dem Schrecken davonkamen. Das Unglück geſchah dadurch, daß das
Auto infolge ſchlüpfrigen Weges in den Straßengraben ſtürzte

e

Kleine Rundſchau.
Jn Helbra wird die I8jährige Erna Buchwald vermißt. Jn

der Wernigeröder Schokoladenfabrik wurden infolge eines
Dampfkeſſel-Rohrbruches ein Arbeiter und eine Arbeiterin, die inzwi
ſchen ihren Verletzungen erlegen iſt, verwundet. Jn 65d n g er
hängte ſich der Altſißer B., der infolge des Währungsverfalls ſeine
Exſparniſſe verloren hatte Von ihren eigenen Kindern auf die
Straße geſetzt wurde in Braun lage ein 80 Jahre altes Mütterchen In Bernburger Gefängnis erhängte ſich der wegen
Mordverſuchs verhaftete Abeiter Robert Blado. Von der Straßen
bahn tvtgefahren der 64 Jahre alte Schloßnachtwächter in
Hecklinghauſen. Jn einen Topf kochenden Waſſers ſtürzte das
28 Jahre alte Töchterchen des Gutsbeſitzers Paſchke in Schlieben
Das Kind verſtarb nach 24 Stunden Das jetzt endlich ausgebaute
r in Stieg wird ſeiner Beſtimmung, nämlich der Unterbrin

er Pfleglinge des Roten Kreuzes, übergeben

---„„JJ„-„JS;„ J J J J „CàCÜ
Her Vetter aus Hingsda.

Operette in drei Aufzügen. Muſik von Ednard Künneke.
(Erſtaufführung im Halliſchen Stadttheater

Es iſt das Paraboxon der Zeit: Wir haben eine Unzahl von
Operettenbühnen. Wir haben einen Schwarm von Schlagerkompo-
niſten und Librettiſten, aber wir haben dennoch keine Operette, die
mitreißt.

Aus der S dexer, die ſich reſtlos dem Gaſſenſang verſchrieben haben, Hebt ſich eine el Gruppe heraus, die verſuchen

will, die Operette wieder auf die alte Höhe zu führen, die ſie unter
acques Offenbach und Johann Strauß ſo meiſterlich behauptet hat.

Zu dieſer kleinen Schar darf man heute wohl Oskar Strauß, Franz
éhar und Eduard Künneke zählen deſſen frühere Werke be

reits ſein ehrliches Streben zeigten, das auch von erſter ſachverſtän
diger Seite gewürdigt wird. Der Vetter aus Dingsda“ wurde nach
einer Berliner Uraufführung auch an dem in Deutſchland mit
ührenden Opernhaus zu Köln gegeben, wo die Gattin des jetzt nach
erlin zur Großen Volksoper derufenen Operndirektors Otto Klemperer, Sohanne Klemperer, die weibliche Hauptrolle ſpielte

Während die übliche Operetten Muſik ſich rohen Effekten hin
ibt und mit artiſtiſchen Klangwirkungen arbeitet, legt Künneke

Wert auf die Herausarbeitung des geſamten Tonkörpers. Er will
der Operettenmuſik wieder Klangfülle geben. Daneben wendet er

auch Einzelinſtrumenten, wie Horn und Flöte, ſeine Aufmerkſamkeit
u. Sein Bemühen um einen einnehmenden Stil trat auch im Mond-hein Lied zutage, daß bei einem der üblichen Schlagerfabrikanten

leicht in eine ſchmalzige Tränenarie hätte ausarten können. Sein
BataviaTrott war War eine Konzeſſion, jedoch auch hier frei von
Gewöhnlichkeit und Frivolität. Künneke iſt der Typ des gediegenen
und höflichen Salonkomponiſten. Er möchte den Beweis erbringen,
daß die Operette auch heute noch mit zur Kunſt gehört. Dabei irrt
er aber in ſeiner liebens würdigen Schaffensart von dem Wege der

Zeit ab, die nach einer Operette ſchreit, die die Abgründe göftlicher
rechheit und genialer Vermeſſenheit aufreißt, die der Zeit einen
otentanz zur Hochzeit aufſpielt.

Das Schmerzenskind aller Operetten war und iſt auch heute noch
der Teyt. Er muß anſcheinend ſehr viel Mühe machen. Der Vetter
aus Dingsda“ erforderte gleich zwei Librettiſten, die noch dazu einaltes Luſſpiel auskramen mußten. Exfreulich war, daß die üblichen

S oder wenn man will auch üblen Stützen der Lebemann und
die Diva, fehlten. Die Handlung iſt reichlich kraus jedoch nett
grrangiert. Die beſte Figur war der Wandergeſell, der ohne Ver

angenheitsduſel und Erinnerungsballaſt, daß Leben munter und keck
beim Schopfe packt.

Die Muſik hatte in Georg Haupt einen guten Jnterpreten
Hans Siegle konnte zweifellos für den Aufbau des Gegenſpiels der
Hauptperſonen einen Erfolg für ſich buchen. Außerdem hätte er ſich
für die Nebenheiten mehr intereſſteren dürfen. Martha Kolb wären
einige geſchmackloſe Schnoddrigkeiten zu unterſagen. Trude Wils-
dorf gab die ſchwärmeriſche Jungfrau, die treu 7 Jahre auf ihren
Jnugendgeſpielen und noch dazu umſonſt wartete und allabend
lich als Boten der Verſtändigung den Mond anrief. Sie verfügte
über eine volle Stimme. Jhr Geſang klang rein. Sie konnte den
Beſterfolg neben Otto Wudtke- Braun als in An
ſpruch nehmen. Dieſer fand ſich ausgezeichnet zurecht in der burſchi
koſen Rolle eines Sachverſtändigen für Landſtraßenkunde“ Stim
lich unterbegabt waren Otto Tiedemann und Erich Borris,
die ſtatt auf die Operettenbühne ins Poſſenhaus gehörten. Für die
Tänze glaubte Trude Wilsdorf zeichnen zu müſſen. Bei der heute
überall eifrig gepflegten Tanzakrobatik ſchien mir dies für die wenigen
Tänzchen reichlich überflüſſig. Das Haus war ſichtlich erfreut und

dankte ſtürmiſch. t.Hausmußtß.

Jn unſerem Hauſe wird viel muſiziert. Unter mir, neben mir,
über mir. Beſonders über mir.

Muſik iſt etwas ſehr Schönes d bin ein großer Muſikfrennd,
aberl!! Es gibt da verſchiedene Aber.
An Sonntagen habe ich oft die beſondere Freude, drei Kla-

viere gleichzeitig in Tätigkeit zu bören. Am ausdauernſten iſt dabei
immer das Jnſtrument über mir. Mit einer Spieldauer von 2 Uhr
nachmittags bis 10 Uhr abends dürfte es immerhin einen nicht ſo
ſchnell zu ſchlagenden Rekord aufgeſtellt haben.

Wochentags hat man aus beſonderer Aufmerkſamkeit das Mu-
ſizieren auf die wenigen Stunden verlegt, an denen ich beſtimmt zu
Hauſe bin. Mit einer Pünktlichkeit, die jede Präziſionsuhr erröten
machen könnte, ſetzt jeden Tag, unmittelbar nach dem Mittageſſen,
das Konzert ein. Zwar iſt es im allgemeinen Sitte, in der Zeit der
Mittagsruhe nicht zu ſpielen. Auch ſteht es ausdrücklich im Miet
vertrag. Aber über ſolche Zwirnsfäden ſtolpert kein moderner Menſch
mehr. Und außerdem: Rückſicht ment Nebenmenſchen iſt eine
überlebte Tugend, ein unzeitgemäßer Gemütsballaſt.

Jeden Nachmittag alſo ich habe mich kaum hingelegt
geht's los. Nur beſte modernſte Muſik, verſteht ſich! Die
junge Künſtlerin hält auf Nivean. Zuerſt: Jch laß mich nicht verſüpten Dann: Du kannſt alles von mir haben, nur das eine nicht!

Hierauf, etwas unlogiſch, wie junge Damen nun einmal ſind: Nur
ein Nacht ſollſt du mir gehören! Es folgt dann die Elegie: Aus
gerechnet Bananen Bananen verlangt ſie von mir! und ſchließ
lich: Die Mädels von Java. Die Reihenfolge ſteht nicht feſt, auch

ſind Programmänderungen nichts Ungewöhnliches Der Kontraſt
wirkung halber werden gelegentlich Tonleiter und Fingerübungen ein
e Jedenfalls: das tägliche Konzert iſt immer ebenſo reich
a i wie abwechſlungsreich.

rſt wollte ich in meiner Verzweiflung einenchreiben. Dann einen höflichen. Zuleht ſhrieb i t
Jch halte es keineswegs für ausgeſchloſſen, daß man mix, durchaus
ſelgrnnt geantwortet hätte: Aber Schatz, du haſt doch ein Himmel

ett!
Jch beſchloß, einfach nicht hinzuhbren. Wer je in meinerwar, wird mir zugeſtehen müſſen, daß eine ſol ative vent

unſeres Hörorgans nicht gerade leicht iſt. er Ubung macht den
Meiſter. Nach wochenlangem geiſtigen Training war ich ſchließlich
ſo weit, daß ich wirklich nichts mehr hörte und, wie früher, einſchlafen

nnte.
Da eines Tages blieb das Konzert aus. Jch erſchrak bi

die Fußſpitzen. Jch horchte nichts! Aber jetzt muß doch oben die
Tür gehen jetzt muß die Künſtlerin zum Klavier gehen jetzt
muß ſie den Stuhl heranziehen jetzt muß ts! 33Tür r keine Schritte, kein Stuhlrücken, kein Ton. Nichts Stille
Unheimliche Stille

Jch lauſchte mit angehaltenem Atem fünf Minuten eine
Viertelſtunde eine Stunde An jenem Tag lauſchte ich nicht länger
Wütend ſprang ich von meinem Lager auf. An Schlafen war nicht
mehr zu denken.
Gott ſei Dank, am nächſten Tage ſetzte die Muſik glücklich wieder
ein. Mit einem neuen Schlager ſogar Wenn du nicht kannſt
Jch atmete ntt Verfrühte Freude! Die beiden folgenden Tage war
kein Ton zu hören. AUmſonſt hoffte ich auf das Knarren der Türe,auf die Schritte auf das Geräuſch des Stuhlrückens Nichts

Am vierten Tage endlich konnte wieder ſchlafen. Bei den
Klängen: Ganz vhne Weiber geht die Choſe nicht! Aber dann kam
abermals eine ſchreckliche Pauſe von drei Tagen Dieſe geſtörte Ord
nung wird mich mit der u ſangtoriumreif machen. Die tägliche
Ungewißheit. das Harren, bis die Türe geht, auf die Schritte uſw.
ruiniert meine Nerven. Jch werde am Ende doch noch einen höf
lichen Brief ſchreiben müſſen. Daß ich mich ſo an die Muſik nach dem
Eſſen gewöhnt hätte uſw. Vorläufig habe ich freilich noch Hemmungen.
Es wäre doch denkbax, daß man dann überhaupt nicht mehr ſpielte

E. D.

roben Briefüberhaupt nicht.

Springwürmer, Spulwürmer
werden beſeit. d. Wurmmittel

ier gebaut werden. Mit dem Bau wird ſchon in
e
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Votaniſche Eche.
In ſchönſter Blüte ſteht jetzt der Kellerhals, anch Seidelbaſt,

Pfefferbeere, Zeiland genannt Daphne Mezeréum. Ein Giſtſtrauch iſt er durch und durch, aber eine Zierde der Gärten. Wild
wächſt er in Laubwäldern der Berge und Vorgebirge bis in die
Schluchten der Hochgebirge hinauf, hie und da auch in der Ebene.
Hier in Merſeburg iſt mir nur ein einziger Standort von ihm
bekannt, der Logengarten. Von den vielen Exemplaren, die ich
vor langen Jahren dahin pflanzte, hat ſich nur ein einziger Strauch
erhalten. Er iſt meterhoch und hat eine glatte, aſchgraue Rinde.
Die lanzettlichen, nach dem Grunde hin verſchmälerten Blätter brechen
in Büſcheln an den Zweigſpitzen hervor. Seine roſafarbenen Blüten
ſitzen vhne Stiele meiſt zu dreien beieinander an den Seiten der
Aſte. ie Früchte ſind anfangs grün, ſpäter ſcharlachrot, Beeren
von Erbſengröße, den Preißelbeeren ähnlich. Alles an dem Strauch
wirkt als Gift. Die Rinde zieht Blaſen auf der Haut. Die Blüten
ſind von betäubendem Geruch. Die Beeren bewirken ein ſtarkes
Brennen im Schlunde, heftige Leibſchmerzen, Erbrechen, ja den Tod.
Auf Wunſch iſt der Unterzeichnete gern bereit, Wißbegierigen den
Giftling, aber in ſeiner Blüte ſchönen Strauch, zu zeigen.

Die Korneliuskirſche, Cornus Mascala, auch gelber Horn
ſtrauch und Hartriegel genannt, ſteht jetzt in beſter Blüte. Heimiſch
iſt er in den Ländern des Orients, bei uns ſchmückt er als Zier-
ſtrauch die Gärten und Anlagen. Am Aufgang zur AltenburgerKirche, gleich unten rechts am Bergabhang ſtehen zwei Bäume, noch
ohne Blätter, aber voller gelber Blüten in kleinen kugeligen Döldchen,
die von einer vierblättrigen Hülle umgeben und geſtützt werden. Die
eiförmigen, geſpitzten Blätter erſcheinen ſpäter. Auch an der ſtädtiſchen
Turnhalle und in einem Garten an der Schulſtraße iſt der Strauch
zu ſehen. Sein hartes, zähes Holz eignet ſich zu Drechſlerarbeiten,
zu Schuſterzwecken, hölzernen Hämmern und dergl. Aus den dünnen,
geraden und knotigen Stämmen verfertigten die Bauern des Dorfes
ſeit S hain bei Jena dauerhafte Knotenſtöcke, anfangs nur von
den Studenten Jenas, ſpäter unter dem Namen Ziegenhainer
in ganz Deutſchland getragen.

Die Früchte des Baumes, die Korneliuskirſchen, ſind ihre an
genehmen Apfelſäure wegen eine Lieblingsſpeiſe der Türken und werden
in Smyrna, Konſtantinopel und anderen Städten von Händlern auf
den Straßen ausgeboten. Aus dem beliebten Safte bereiten ſich die
Orientalen allerlei Confitüren und Sirups. Ein ſolcher mit Waſſer
verdünnter Sirup bildet ein angenehmes Getränk und wird Scher
bet genannt. Aus den harten Steinen der Früchte verfertigt man
billige Roſenkränze.

Rettelbuſch.

Beſchäftigung von Ausländern in der Landwirtſchaft. Um für
dieſes Jahr eine den wirtſchaftlichen Verhältniſſen der landwirtſchaft
lichen Betriebe gerecht werdende Verteilung der vorausſichtlich verfüg
baren Ausländer zu erzielen, waren vor Erteilung der Genehmigung
Höchſtzahlen für die einzelnen Bezirke feſtgeſetzt worden, die ſich an die
tatſächliche Beſchäftigtenziffer der letzten drei Jahre anlehnten. Eine
Uberſchreitung dieſer Meßzahlen war den Ausländerprüfungsausſchüſſen
nicht geſtattet. Das für die Provinz Sachſen und den Freiſtaat Anhalt
zur Verfügung geſtellbe Kontingent iſt ſoweit gufgebraucht, daß Ge
nehmigungen nur noch in Fällen dringenden Bedarfs bei Wirtſchaften
mit intenſivem Zuckerrübenbau erteilt werden können

Unterhaltungs Rundfunk. Der Beginn der Gültigkettsdauer
ſämtlicher im Oberpoſtdirektionsbezirk Halle bisher ausgeſtellten Geneh
migungsurkunden für Rundfunkempfänger iſt nunmehr endgültig auf den
I. April 1924 feſtgeſetzt worden. Die Friſt, innerhalb deren nicht ge
nehmigte Funkanlagen zur nachträglichen Genehmigung angemeldet
werden müſſen, läuft am 16. April ab. Die Verordnung des Reichs
präſidenten zum Schutze des Funtverkehrs vom 8. März 1924 bedroht
die Verwendung von Funkgeräten aller Art ohne Genehmigung der
Reichstelegraphenwerwaltung mit Geftignis. Straffrei bleibt nur, wer
die nachträgliche Genehmigung bis ſpäteſtens 16. April beantragt. Die
Anmeldung W bei dem zuſtändigen Poſtamt zu geſchehen
und muß folgende Angaben über die benußten Empfangsgeräte ent
halten: ob mit oder ohne Stempel RTV. ob ſelbſt gebaut oder fertig
rn ob Kriſtalldetektoreneinpfänger mit oder e
er Die Genehmigungsgebühr iſt für alle Arten von

Anlagen die gleiche, und zwar 2 C monatlich; ſie wird ſpäter durch
das Poſtamt eingezogen werden. Bei der Anmeldung ſind alſo noch
keine Gebühren zu entrichten.

Der Abban der mittleren Schnlen. Die Sparmaßnahmen bei
den öffentlichen mittleren Schulen ſollen nach einer Anweiſung des
Volksbildungsminiſters deren Lebensnotwendigkeiten nicht verletzen,
insbeſondere nicht in den kulturell gefährdeten Landesteilen. Das
Arbeitsmaß der Lehrer beträgt für Lehrer ohne die Befähigung zur
Anſtellung im höheren Schuldienſt 28 Stunden Lehrerinnen 26 für
ſolche ohne dieſe Vorausſetzung 26 und 24, für Leiter größerer Schul
ſyſteme 12. Fachlehrer ſollen u. U. durch nebenamtliche Lehrkräfte
erſetzt werden. Die Höchſtzahl von Schülern in den einzelnen Klaffen
darf um 10 Prozent überſchritten werden.

Urlaubsregelung für die preußiſchen Beamten. Wie der Amt
liche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat das Staatsminiſterium be
chloſſen, für das Rechnungsjahr 1924 es bei der für 1923 getroffenen

rlaubsregelung für die preußiſchen Beamten bewenden zu laſſen.
Dabei ſetzt das Staatsminiſterium voraus, daß dadurch der Perſonal
abban weder beeinträchtigt noch verzögert wird, ferner daß die Heran
ziehung beſonderer Urlaubsvertreter auf das Außerſte beſchränkt wird.

Was zum Betriebskapital gehört. Zu den Wirtſchaftserzeug
niſſen, Waren und Vorräten des Betriebes gehören für die Einkom
menſteuer das geſamte Betriebskapital, ſoweit es für die Ermittelung
des ſteuerbaren Einkommens in Betracht kommt und nicht wie
Kaſſenbeſtand und Forderungen, aus ſachlichen Gründen für die Be
ſtands- und Wertaufnahme ausſcheidet. Auch Aktien können zum Be
triebskapitale gehören, wenn ihr Erwerb der Worterhaltung von Be
triebsgeldern zu dienen beſtimmt iſt.

Rückſicht bei der Einziehung überzahlter Beträge. Verſor
gungsbezüge, die zu unrecht gezahlt waren, ſind z. T. an Ruhegehalts
empfänger oder deren Hinterbliebene gegen laufende fällige Bezüge in
einer Summe aufgerechnet worden. Es würde ſo der Lebensunterhalt
der Empfangsberechtigten gefährdet. Der Reichsarbeitsminiſter will
dies durch eine Verfügung unter allen Umſtänden vermieden wiſſen
Gerade bei den jetzigen ungünſtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen und
den knapp bemeſſenen Verſorgungsbezügen müſſe der wirtſchaftlichen
Lage der Empfänger Rechnung getragen werden. In beſonderen Not
fällen ſoll die Verrechnung geſtundet werden. Auch ſoll von der Ein
Rehung abgeſehen werden, wenn die Koſten und Weiterungen außer
Verhältnis ſtehen oder wenn die Beitreibung eine beſondere Härte
bedeutet.

l

Hie hieſige Ortsgruppe des Gewerkſchaftsbundes derß Angeſtellten (GN.)
hatte ihre Mitglieder nach dem „Caſino“ eingeladen, um einen Vortrag
des Geſchäftsſührers Degen er Magdeburg zu hören Der Vor
tragende ſprach über das Thema: Die Gewerkſchaft in Staat
und Wirtſchaft“In allgemein verſtändlicher Art wurde in dem Vortrage die Stel
ung der Arbeiinehmerorganiſakionen zum Staat und zur Wirtſchaft
geſchildert. Ausgehend von den Rechten und Pflichten die dem deut
ſchen Staatsbürger nach der Reichsverfaſſung gegeben ſind, wurde nach

tiſcher Beleuchtung der gegenwärtigen ſtaatlichen und wirtſchaftlichen
Verhältniſſe zum Ausdruck gebracht, daß der GDl. in bewitßt nativ
nalem Sinne ſeine Mitglieder zu einem ſtarken Gefühl der Verantwor
ung gegenüber dem Stagtsganzen zu erziehen beſtrebt ſei. Unter voller
Wahrung ſeiner parteipolitiſchen Neutralität lehnt der GEDA. eine ber
ſpannung des internationalen Gedankens auf Koſten des deutſchen
Mechtes ab andererſeits aber auch alle anderen Beſtrebungen die ein

dung der Reſchseinheit im Gefolge haben könnten. Er erſtrebt
mit Hilfe der nationalen Jdee unker Ablehnung des Klaſſenſtaates die
Schaffung einer Volks gemein ſchaft. Nach ſeiner Anſicht
ſo auch der Ausgleich, der ſich in der Wirtſchaft ergebenden Gegenſätze
in Hilfe ſtagtlicher Einwirkung möglich. Die Gleichberechtigung im

leben könne nur erkämpft werden unter verantwortungsbe
beitnehmermaſſe, die die ſtaatlichen und wirt

zu erkennen vermag Neben ſchonungs-

Wirtſchaftslebe
wußter Mitarbeit einer Arb

ſamenhänge

vhne Verſtärker, ob

hinderten und u. a. auch beſtrebt ſeien in der augenblicklich ungün

r W jede Einwi des Staates auf dem erechtlichen Gebiete zu bekämpfen und der notwendigen Sozialpolitik die

eng e vor c x Tdie E t der Abeitskraft und der Arbeitsfreude. Nur wenn es d er Volte

ingt, die inneren Gegenſätze zu überbrücken, würde eine allmäiche Entwicklung ögllh ſein. arg ne van
Starker Beifall folgte den Ausführungen und eine Beſprechung in

terner Verbandsangelegenheiten beſchloß in ſpäter Stunde den gelun
genen Abend.

Glockenwelhe in 6chkopau.

Man ſchreibt uns:
Unter großer Beteiligung der Gemeinde war doch die Kirche

bis auf den letzten Platz gefüllt wurden am vergangenen Sonntag
die ſchon kürzlich erwähnten neuen Glocken eingeweiht. Die Weihe
rede gedachte ſonderlich der letzten der alten Glocken, die 185 Jahre
lang der Gemeinde Sonntag für Sonntag zugerufen: O Land Land,
Land, höre des Herrn Wort. Jhr Vermächtnis an die Gemeinde
e iſt: Lernt am ſchlichten Gewand eurer neuen Stahlglocken,
daß euch Kindern eines arm gewordenen Volkes Schlichtheit in der
ganzen Lebenshaltung geziemt. Laßt den Stahl euch Hinweis ſein,daß ihr als Kinder einer ſahlharten Zeit ſtahlharte Charaktere werden

müßt, ihr, die ihr die Aufgabe übernommen habt, auf den Trümmern
eines zerſtörten Vaterlandes ein neues aufzubauen in Volk und
Kirche. Möchten euch z Vorbild ſein die Söhne eures Dorfes,
die in heldenmütigem Opferſinn ihr Leben hingaben. Vergeßt vor
allem den Einen nicht, der ſein Leben für euch gab, daß ihr das ewige
Leben hättet.

e wurden die Glocken dem Dienſte Gottes an der Gemeinde
geweiht.

Es wird für alle Kirchgänger ein unvergeßlicher Augenblick ſein,
wie gleich nach der Weiherede die kleine Glocke zum erſten Mal zu
läuten anfing, einige Sekunden darauf die mittlere einfiel und ſchließ
lich die große mit ihrem vollen tiefen Ton hinzutrat. Da traten nicht
wenigen die Tränen in die Augen.

Am Nachmittage grüßten ſie dann zum erſten Male Hochzeits-
leute ſeltener Art. Stellmachermeiſter Nie mann und Frau feierte
das Feſt der goldenen Hochzeit.

Der freundliche Einſender „Re“ von neulich iſt e eingeladen,
ſich zu überzeugen, daß weder die Terz fehlt noch eine Septime eingeſchloſſen iſt Es iſt auch keine Diſſonanz auf ewig ungelöſt
vorhanden. Ex darf alſo der Gemeinde Glück wünſchen zu dem ſchönen
harmoniſchen Geläut von ſeltener Klangfülle. H.

Gerichtsverhandlungen.

öchöffengericht Merſeburg.

10. April 1924.
Der Arbeiter Arkur T. und der Arbeiter Hans J. in Kötz ſchen

waren angeklagt, am 2. November 1923 gemein ſchaftlich mit einem noch
nicht ermittelten Täter, dem Landwirt Philipp Kurt in Zſcherben
3 Sack abgeernteten Weißkohl geſtohlen zu haben, und zwar unter
Beiſichführen von Waffen. Das Gericht erkennt auf eine Gefängnis

Wacer-Halle-Raumburg 95 3.1 (3.9).
Jm letzten Zwiſchenrundenkampf um die n rtüa Meiſter

ſchaft ſchlug in Halle Wadcker ſeinen Gegner Naumburg 05 mit 3.1.Mit dem Halbzeteergebnis 3:0 ſicherte Halle ſich ven Sieg. In der
zweiten Spielhälfte wurde durch Einſchuß des Ehrentores für Naum-
burg das Endergebnis auf 3: 1 gebracht.

Dieſer Kampf erbrachte abermals die Beſtätigung, daß Wacker nur
durch harte e S r Hergabe ſeines ganzen Könnens gezwungenwerden kann. Bei adtharen Gegnern gefällt ſich Halle eben auch nur

in achtbaren Lei n. SNaumburg wirkte nach ſeinem geſtrigen Spiel allgemein enttäu
ſchend. Die Aufſtellung der Mannſchaft hinkte. Tor und Verteidigung
waren gut. Sturm und Zuſpiel jedoch Hauptbedingungen für feden

ußvallkampf, blieben hier weit hinter den berechtigten Anforderungen
Und Erwartungen zurück. Der Sturm an ſich war führerlos. Jhn

der geſchickte Mittelläufer Kunath etwas in Schwung zu
en.

vorgabe und jeden ſicheren Angriff in willkürliche Bahnen lenkte.
In der erſten Hälfte ſpielte Halle mit Wind im Rücken Die

Mannſchaft lag zum großen Teil In Führung. Das erſte Tor ſandte
Schulz auf Grund einer rechten Flanke ein, den Thomas gleich
darauf das zweite zugeſellen konnte. Das dritte Tor ſchießt wiederum
Schatlz. Nach dem feln geht Naumburg in Front. Wacker ſpielt
gegen Wind und kommt inehrmals in ernſte Situationen, die aber der
Gegner nicht auszunützen verſteht. Kunath erzielt dann durch Kopf
ball das einzige für Naumburg.

Wacker ſpielte, beſonders in der zweiten Hälfte ohne größere An
ſtrengung und ſichtliche Kampffreudigkeit, wofür ihm bei dieſer Gegner

in Tadel nachgeſagt werden kann. Halle war vhnemannſchaft kein 3 eBräutigam angetreten, hatte aber in Schulz einen bewußten und er

das blaue Band ift
folgreichen Vertreter

Der Gegner Wackers im Endkampf um
r en Leipzig, die Fortuna Magdeburg mit
5 2 (3 9) ſchlagen konnte.

Der Kampftag iſt auf den 27 April. den Sonntag nach Oſtern,
feſtgeſetzt. Kampfſtätte iſt das VfB.Stadion zu Leipzig. r.
Wiederholungsſpiel Vrandenburg 9resden VWacher Halle

Wie wir von zuverläſſiger Seite hören, iſt es nicht unwahrſchein
lich, daß das vor 14 Tagen ansgetragene Spiel Brandenburg Dresden
egen Wacker Halle infolge Proteſtes von Dresden am Karfreitag wie

ßehait wird, Es muß natürlich abgewartet werden, ob ſich dieſe ſen

ſationelle Meldung beſtätigt.

Gportv. 99 Sport ünd Gpielvereinigung Magdeburg
Das rig S beider Mannſch ſtand unter keinem glückStern e der Mangel, daß die Gäſte nur mit 10 Namn

chienen waren, durch das Entgegenkommen der Einheimiſchen die
ihnen in höchſt ſportlicher Weiſe den 11. Mann aus eigenen Reihen zurVravene ſtellten, behoben wurde, ſo Ueß doch der über den Platz
egende heftige Wind ein einwandfreies Spiel nicht zu. Jmmerhin be7 die ge gerade zahlreich erſchienen Zuſchauer einen nicht un

intereſſanten Kampf zu ſehen. Die Kberlegenheit der in jeder Halbzeit
mit dem Wind im Rücken ſpielenden und naturgemäß im Angriff liegen
den Partei war nie ſo groß, daß es an gefährlichen Gegenaktionen der
Gegenparkei de hätte. Daß das Spiech (orlos endete, iſt das Ver
dienſt beider glänzend arbeitenden Hintermannſchaften Von den An
griffsreihen war die der Gäfte die beſſere. Sie v wohl über
ein genaueres, flüſſigeres Kombinationsſpiel als auch das beſſere Schuß
vermögen Das Spiel war ſonſt erfreulicherweiſe frei von jeder Härte
und ſtand ſomit in ſcharfe Gegenſatz zu den Hier zuletzt geſehenen
Punktkämpfen. Der gute Unparteiiſche Jipfel Wacker) ſtand dem
gemäß vor keiner ſchweren Aufgabe. Man kann nur hoffen und wün
ſchen, daß die ſhinpathiſchen Magdeburger ihr geſtern angedentetes
Können recht bald einmal unter günſtigeren Bedingungen hier ſehen

laſſen werden eWeitere Spiele des Sportv. 99. Sport 99 IV- Spielvereinigung
Reumark II 1 Jun Speortfreunde Halle 1. Jun. 1-3; Jng
gegen Wacker Halle 1. Jug. 0:2; 1. Knaben Wacker Halle J. Knaben

3 1

f. ſpielt in Gotha d
Der Bezwinger vom F.-C. Teplitz 03, V. Merſeburg im Kampf

mit dem Thüringer Meiſter Sportverein Gotha 01 ſo lautete die groß
zügig angelegte Rekklame, die dann auch ihre Wirkung nicht verfehlte
und eine anſehnliche Huſchauermenge nach dem ſchön gelegenen und inguter Werieſu befindlichen SeebergSportplat in Gotha gelockt halte

Seht ſtarker Wind beſonders in IhälfteC eriten

im Sinne desHaftfichen 3chaftlichen Zu in4 Verurleilung der auch im Arbeltnehmerlager in den vergangenen
Jahren vorgekommenen Mißgriffe geißelte der Vortrogende ſedoch auch
die Stellunanchme vieler Arbeitgebetkreiſe, die die einheitliche Arbeit

Pauſe nicht ge

Wacker

on großer Einwirkung war der Sturmwind, der jede klare Ball

17. November 1923 den
Kartoffeln gegen Hingabe von Papiermark verweigert zu
konnte nicht nachgewieſen werden, daß F. als die ſchuldige Perſon an
zuſehen ſei, weshalb ſeine Freiſprechung erfolgte

erhoben: Der Dachdecker Otto H. aus Merſeburg, dem zur
gelegt war, im Dezember 1923 Fußbodenbelag im Werte von 10 Gold
mark den er gefunden haben ſollte unterſchlagen zu haben. Es
erfolgte Vertagung zwecks weiterer Beweisaufnahme. Der Tiſchler-
meiſter Walter
inſofern ſchuldig gemacht haben ſollte, daß er für eine Wohnung monat
lich 840 Miete forderte, während als angemeſſener Preis nur ein
Betrag von monatlich 3
Abgabe der Sache an das Wuchergericht. Der Kaufmann Franz S
aus Merſeburg der ſich bei Abgabe von Kartoffeln der mangel
haften Buchführung ſchuldig und dadurch gegen die Beſtimmungen der
Steuerverordnungen ſchuldig gemacht haben ſollte. Es erfolgte Ver
tagung zwecks weiterer Beweisaufr

Strafverfügungen hatten t
burg der ohne polizeiliche Genehmigung in ſeiner Wohnung Schlaf
ſtellen aufgenommen haben ſollte.

ſtrafe von je 8 Monaten, unter Zubilligung einer Bewährungsfriſtauf die Dauer von 3 Jahren Zahlen einer Geldbuße von je
50 Goldmark binnen 3 Monaten

Der Kaufmann s war an2 uß eines
am

Kaufvertrages Ztr
Es

Am 10. Juni 1923 war den Eheleuten Böhme in Reipiſch vom
Wohnungsamt eine Wohnung zugewieſen worden. Der Einzug in die
ſelbe wurde ihnen aber verhindert durch den Gemeindevorſteber Albert
Sch., Tiſchler Otto Sch. und Maurer Hugo Sch. aus R
dabei auch den zuſtändigen Landjäger Widerſtand entgegenſetzten, wes
halb ſie heute unter Anklage ſtanden
Beweiſe
25 Goldmark ev. je 5 Tagen Gefängnis beſtraft.

eipiſch, die

Hugot Sch. wurde mangelsfreigeſprochen, Albert Sch. und Otto Sch. aber mit je
Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche Strafbefehle daten

aſt

J. aus Merſeburg der ſich der Preistreiberei

A bezeichnet wurde. Das Gericht beſchloß

i fnahme.ichtliche Entſcheidung gegen zugeſtellte polizeiliche
en geſtellt: Der Arbeiter Franz V. in Merſe

Antrag auf

Ein gewerbsmäßiges Abvermieten
konnte jedoch nicht nachgewieſen werden, weshalb Freiſprechung er

b

wagenführer Ernſt K. aus Neu-Biendorf,
21. Dezember 1923 die Weißenfelſer- und die Gotthardtſtra
ſelbſt bei

vigte. Der Kaufmann Walter N. und deſſen Geschäftsführer Otto
K. aus Merſeburg die am Abend des 30. Jannar 1924 am Bahn
hofe hierſelbſt durch lautes Schreien und Schimpfen ruheſtörenden
Lärm erregt haben ſollten.
der Lärm nicht einwandfrei nachzuweiſen war. Der Kraftwagen
führer Georg W. in Runſtedt, berhieſige Weißenfelſer Straße bei Dunkelheit mit einen nicht beleuchteten
Kraftwagen befahren haben ſollte.
tritt in die Verhandlung zurückge nommen.
Walter K. aus Weißenfels der wegen der gleichen Kbertretung

begangen am 17. Dezember 1923 beſtraft war.

Es erfolgte Freiſprechung, da ruheſtören

der am 21. November 1923 die

Der Ein ruch wurde vor Ein
Der Kraftwagenführer

Die Polizeiſtrafe
1 Tag Haft. Der Kraft

der am 15. und
hier

fahren

vurde herabgeſetzt auf 3 Goldmark ev.

Dunkelheit mit einem nicht beleuchteten Kraftwagen
haben ſollte. Das Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe von 10 Gold
mark ev. 2 Tage Haft.

nſte Anne Zähneeruch wirkt ab

mee toßend. BeideWeiſe beſeitigt durch die bewährtechädlich

i i d. Chliorodont- Mund
men

die Schlußrunde.
und zeigen prächtige Leiſtungen in dem auf und ab wogenden Kampf
Bald entſtehen vor dem Gothaer, bald vor dem Merſeburger Tore recht
gefährliche Momente und beide Hintermannſchaften legen Zeugnis von
glängenden Momenten ab. Auch die übrigen Teile der Mannſchaft
waren ſich durchaus gleichwertig, beſonders trifft dies für die Stürmev
reihen zu. Hüben wie drüben wurde zuviel kombiniert und zu wenig
und dantt auch etwas ungenan geſchoſſen. In der letzten Viertelſtunde
waren die Hieſigen überlegen, konnten aber trotzdem zählbare Erfolge
nicht ergielen. Alle noch ſo wohlgemeinten Schüſſe gingen knapp do

neben und torlos endete das Treffen. JDie Reſervemannſchaft aufs neue hre gute
Halle 96 wurde im Verbandsſpiel 4: 2 geſchlagen Die III.
ſchaft gewann in Schkeuditz gegen Preußen II mit 7:1. In au
verloren die J. Junioren gegen 05 mit 1: 3. Die Damen
mannſchaft gewann gegen Fortung Weißenfels 2: 0.

Preußen I Ammendorf 1 2:1 (32:0.
Das Spiel obiger Mannſchaften um den S. WeißPokal

ging mit großer Spannung vonſtatten. Die Preußtzenelf ſpielte tros
4 Erſatzleuten ſehr gut und aufopfernd. Das Spiel war von ſang
an ſehr hart und ſcharf, hauptſächlich von Ammendorf aus. Der
ſpiekende Erſah der Preußenelf war zum Teil ſehr gut, zum Teil
aber auch in der Leiſtung zurück. Allerlei Strafſtöße zugunſten
Preußens waren zu verzeichnen, von denen zwei ſchon in der erſten
Halbzeit, durch ſchöne Schüſſe, als Erfolge zu buchen waren S
Wind beeinflußte das Spiel ſtark. Aber trotzdem konnte Preußen
die zweite Halbzeit gegen Wind ſpielend zum Teil offen halten. Schon
ging das Spiel zur Neige, da erzielt Ammendorf, durch Fehler des
linken Verteidigers Preußens, das verdiente Ehrentor. Somit kommt
die Preußenelf bei den S. Weiß-Pokalſpielen mitin die Zwiſchen runde Der Schiedsrichter Becker Bl.
war gut.

Die II. Preußenekf ſtand auf dem Kaſernenhof gegen Eintracht
im Ausſcheidungsſpiel um die II. Klaſſe. Die II. Mannſchaft hat es
durch aufopferndes Spielen zur Führung in ihrer Gruppe o gebracht
und erzielte durch ſchönes Zuſammenſpiel der Elf die Führung der
Gruppe b. Die Eintrachtelf als ſolche ſpielte mit allerhöchſter Am
ſtrengung aber trotzdem blieb es bis zur Halbzeit 0: 0. Nach der
Pauſe zieht die Preußenelf tüchtig auf und kann auch bald den erſten
Erfolg buchen. Kurz darauf erzielt Pfennigsdorf den zweiten Erfolg
Eintracht iſt dadurch nicht entmutigt, kaun aber weiter nichts erzielen
bis kurz vor Schluß die Eintrachtelf durch Elfmeter ihr Ehrentot
erreichte. Der Schiedsrichter war gut. Die Preußenelf verdient ein
Geſamtlob, ſie kommt ſomit in die Endrunde gegen Boruſſia III

Die UI. Elf ſpielte gegen Mücheln II nnentſchieden 0-0.
Die Kleinſten der I. Jugend konnte nach ſchönem Spiel gegen

Röſſen J. Jugend mit 21 als Sieger hervorgehen.

Stockball.
V 99 ſchlägt die letzte Halliſche Hockeymannſchaft mit 2:0.

t dieſem Siege gelang es den 99 ern, die vierte und letzte Hal
liſche Hockehmannſchaft in dieſem Jahre einwandfrei aus dem Felde zuſchlagen. Die überlegenheit der 99 er, beſonders in der zweiten Lob

zeit, war bedeutend größer, als es das Reſultat beſagt, die zahl
reiche Verteidigung und der gute Torwächter der Halliſchen Mann
perhinderten eine größere Aederlage

99 erringt den 3. Mannſchaftspreis im Schönebeger Geländelauf.
Am vergangenen Sonntag ſtartete der Sportverein 99 Merſeburg

mit einer ſeiner Rennmannſchaften beim Geländelauf des VfB.-
Schönebeck a. E.

Trotz der ſchlechten Witterung war der Veranſtaltung des BfB
ein voller Erfolg beſchieden. Nicht nur, daß die einzelnen Klaſſen
ſehr zahlreich beſetzt waren z. B. ſtarteten bei der Herrenklaſſe im
Feld zirka 60 Läufer es waren auch die beſten mitteldeutſchen
Läufer, Walpert, Otto (Germanig-Magdeburg), Spott-Deſſau, Bauer
Halle 96 u. a. am Statt. Jn der Herrenklaſſe war dem deutſchen
Meiſter Walpert der Sieg nicht zu nehmen, der mit etwa 250 Meter
Vorſyrung einlief.

Die Läufer des Sportvereins 99 zeigten auch hier ihr gutes
Können, indem ſie, in der Spitzengruppe liegend, mit Buchholz,
Cyliax und Damm den 3. Mannſchaftspreis erringen konnten.
In Anbetracht der ſtarken Beſetzung gewiß ein anerkennenswerter

ber Jugendklaſſe, welche gegen ſtarke Konkurrenz anzutreten
hule, Germanig- Magdeburg. VfB.Schönebeck uſw.

gelan aferburg knapp geſchlagen als 2, Schulze als 5. und
Bartk 9. das Rennen zu beenden, dadurch ſich den erſten Mann
ſchaftspreis ſichernd.

des ſchlechten
lange Strecke

ſich unſere Kleinſten, die trotz
die 2 Klomet

hauptete ſich Weſtphal als
nin, Schwimmer und Har

gute Plätze belegen konnten.
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Handels und VBörſenkeil.
Die Arbeitsmarktlage in Sachſen- Anhalt im Monat März.

Das Landesarbeitsamt berichtet:
Die Beſſerung der Arbeitsmarktlage, die ſchon im Februar ein ſetzt

hatte. e e Berichtsmonat Fortſchritte. Vor allem brachten Jahres
zeit und itterung

Entſpannung.

In der Landwirſchaft wurde mit Beginn der Frühjahrsbeſtellung die
Nachfrage nach Kräften aller Art rege Die Bautätigkeit konnte wieder
aufgenwmmen werden, ſie hlieb freilich zunächſt meiſt auf Fertigſtellung
unterbrochener und auf Reparaturarbeiten beſchränkt Das Verkehrs
gewerbe hatte zumal nach Wiederaufnahme der Schiffahrt Bedarf und
ſeitens des aſtwirtsgewerbes gingen die erſten Saiſonaufträge ein.
Daneben ſetzte ſich die allgemeine wirtſchaftliche Erholung, an der faſt
ſämtliche Wirtſchaftszweige und Berufsgruppen betelligt waren, weiter
durch. Die Textile und e ſowie Schokolade und
Tabakfabri ken behielten ihren ſelbſt Rormale Verhältniſſe günſtigen Ge
ſchäftsgang bei. Jn der Metall und Maſchineninduſtrie wurde einAufſchwung fühlbar, dec dellte ſie nach wie vor einen unverhältnis
mäßig großen Anteil an 5 Ge ſamtziffer der Erwerbsloſen. Eine Ver

ſchlechterung trat Wedigt ich ein im Kalibergbau, der zu ſtärkeren Ent
laſſungen ſchritt. Jm Braunkohlen und Erzbergbau blieb trotz einiger
Schwankungen die Lage im ganzen unverändert, ebenſo in der Berufs
gruppe der Buroangeſtellten. In letzterer ſtieg die Zahl der Stellen
ſuchen den infolge Fortführung des Behör denabbaues weiter. während
für kaufmänniſche Angeſtellte der Eingang an offenen Stellen lebhafter
war und vielfach den Zugang an Arbettſuchenden um ein geringes
über wog.

Trotz der überall noch recht hohen Zahlen von Erwerbsloſen zeigte
ſich vielfach ein ausgeprägter

Mangel an Facharbeitern,
ſo in der Terxtikinduſtrie und im Schneider und Schuhmachergewerbe.
Stellenweiſe fehlten guch Bauhandwerker, vor len Maler. Nur keil
weiſe hrachte, wie im Vervi eifältigungsgewerde, die R üchwanderung
ehemaliger Ber ufszugehöriger Abhilfe oder konnte zur Anlernung neuer
Kräfte geſchritten werden. Weiter fehlten geſchultes weibliche Perſvnal
für Haushaltungen und im Gaſtwirtsgewerbe und für die Landwirtſchaft Knechte Und Mägde. Deutſche Wanderarbeiterinnen waren in
den bis herigen Uberſchußgebieten, hauptſächlich infolge der günſtigen
Lage der Textil- und Tabakfabri iken, nicht ausreichend vorhanden, wäh

u Beſchaffung deutſcher Saiſonarbeiter noch keine Schwierigkeiten
ereitete

Die Beſſerung der Arbeitsmarktlage kam im erhöhten Eingan
offener Stellen und in einer Steigerung der Vermittlüngsergebniſſebei den öffentlichen Arbeitsnachweiſen zum Ausdruck. Erſtere ſiegen

gegenüber dein Monat Februar von 25 438 auf 35 500 im März, letztere
von 23 229 auf 32 101. Die Zahl der Arbeitſuchenden hetrug an den
Stichtagen im März und Februar (18. März und 15. Febrgh 87387
bezw. 117 488. Ihnen ſtanden 3644 bezw. 2506 offene Stellen ge
über. Die Zaht der ünterſt Erwerbstkof. fiel von 39 236 C
Februar auf 63 237 Ende
begzirke Magdeburg 22 830

t 9 nd der 5
637) Merſeburg 22 619 (34590), Erfurt
gut Amhalt 9026 290

Hiervon erttfielen auf die Regierungs

Berliner Da znngre vom 12. April.
Am Berliner Deviſenmarkt ſind geſtern in einer Reihe von aus

kändiſchen Zahlungsmitteln Kursveränderungen porgenommen wor
den. Beſonders hervorzuheben iſt, daß die Frankenvaluten durchweg
feſter notieren. So ſtellen ſich Auszahlung Laris und. Auszahlung
Brüſſel un je 030 im amtlichen Mittelkurs höher. Die Mark kommtaus dem Auslande weiterhin behauptet. London wen einen Kurs

pon I9 An den Deviſenplätzen des rheiniſche weſtfäliſchen Ge
bietes werden im Freiverkehr für das engliſche Pfund e
125 Billionen Mark bezahlt. Mit dieſer Aufbeſſerung der Mahängt es auch zuſammen, daß andere Valuten jn den amtlichen en
rungen herabgeſetzt wurden, ſo z. B. An uszablun Chriſtianig und
Kopenhagen un je 0,25, Auszahlung Zürich und Auszahlung ar
um je 0,20. Die Zuteilungen ſind im großen und ganzen unverände
geblieben, nur vereinzelte Nebenvaluten wurden höher repartiert.

Berliner Börſe vom 12. April.Die Haltung am heuti fernſte terte iſt durch verſchiedene

Momente anregend beeinflußt worden namentlich wird an der Börfe

achten der Sachverſtändigen eine brauchbare Grundlage für weitere
Verhandlungen erblickt. Die Kurſe zeigen auf der ganzen Linie eine
ſehr gute Behauptung gegenüber den Je trigen Schlußkurfen, vereinzelt
gehen ſie auch über die Nennungen an der Nachbörſe noch hinaus.
Das trifft beſonders zu für gewiſſe Spezialwerte, Sonſt haben jedoch
die Kurſe, da ſie nicht als Grundlage von Geſchäftsabſchlüſſen in
Frage kommen, nur nominelle Bedeutung Das Geſchäft ſelbſt iſt voll
kommen xuhig, wie das gewöhnlich n Wochenende der Fall iſt. Der

Geldmarkt liegt weiterhin leicht. Langfriſtiges Geld iſt dauernd ge
fucht und ſehr feſt. Die Sätze bewegen ſich um 4 Prozent pro Monat
herum.

Leipziger Produktenbörſe vom 12. April.
Weizen, inländiſcher 168 176; Roggen, inländiſcher 148 136Gerſte S e inländiſche 190 200, Wintergerſte 170 a

Hafer, inländiſcher 144—-15t; Mais, amerika niſcher 210225 Raps
Die Preiſe verſtehen ſich für 1090 Kilo für Ware, prompt

Parität frachtfrei e in Goldmark, 4,20 Goldmark 1 Dollar
der Goldanleihe.

Weizen, märkiſcher 170—-474 e i Gerſte
170—191; Hafer, märkiſcher 125 27; Wegenmehl. 20,75 28 m en 19 e 8.7
Leinſaat 410415. Raps8 Futtererbi ſen m e n 135

Wien 12.—4, blaue Luvinen 1250 gelbe Lu
Serradella 12 Rapskuchen 11,50 11,60; Linken

Torfmelaſſe 8,40— 860, Kartoffel-
pinen 162 17:
22 283; Trodenſchnitzel 9,60 9,70;
flocken 20 30 20,50.

Berliner Fettbericht vom 12. April
Die immer knapper werdende Zuteilung von Deviſen

e erhebliche Aufnahme von Auslande zur Unmöglichkeit, und
t en aus dem Jnlande wegen des be porte denden
gänz rſagen, iſt eine envftitdliche Ki kappheit an Méoterial

i e Nachfrage iſt ſtürmiſch nud nimmt jeden Poſtenauch zu erhöhen Preiſen willig auf die Notierungen wurden am

12. April um 10 X je Zentner erhöht. Amtliche e et für T
Oualität 160, II Qualität 155, abfa 45

Don Setrent: Der
Rangierer Richard Schmidt

u. Frausda geb Goldſchmidt
Stadt. Getauft. Os- mationunfrer Tochter

win, S. d. Malers Lang;
Gertrand, T. d. FördermannsBudick; Annalieſe, T. d. i P ch en

Für die uns an
läßlich der Konfir

G. Thoinas mit Frau E. und Geſchenke ſagenK. geb. Reinlcke. wir auf dieſem Wege
Beerdigt: Der Jnvalide 4 allen herslichſten
Ovſt; der Platzmeiſter Kohl; Dank!
die Tochter des Samied
Könnecke.

Keumarkt, Beerdigt:
Familie Vogler.

Dipl. Landwirt dorcdan Stoyanoff

Ammendorf

der Umſtand günſtig beurteilt, daß die deutſche Induſtrie in dem Gut

ger Fönigs Friedrichs I.

Nr. 89.

T Margarine- Etwas regere Nachfrage Schmalz DieKonſumnachfrage iſt andauernd lebhaft da auf dem Deviſenmarkte
keine Beſſerung zu verzeichnen war, konnte ein Teil der Aufträge keine
Aufnahme finden. Die Preiſe waren unverändert. Spes:
Schleppendes Geſchäft bei unveränderten Preiſen.

Halleſche Börſe von 12 Azril 192 t.
RKursnotierungen der Halleſchen Bankfrrmen.

Mitgeteilt von der Commerz- und Prwatbank Merieburg Markt 31.
Zontk- u. Verſich Art. grlens. Katt.-Manuf m Fretvertehr g2

Eiienwerk Brünner nannte Kurſe.
dalleſcher Dankrerein 1 Zimmermann u. Co.Hall. Efftt. u. Wechſ 4 do. VorzugsAktten v Apvi* (VTetrol.-Jnd.)
Gewerbe u. Handelsb 0,38 Hlauziger Zuckerf. 17 Bankverein Artern 15
Landeredit Bank s Haheſche Maſchinenf I Bernburg Saalmühlen 14Zrviger Bankverein O 3 Hatleſche Rshrenw. s Saeiar u. Lore 3,25
dung Keuerverſich. Heckert Glas 0,78 S. Röhrenw., Akt

Zildebrand Mühlenw 3,25 Janf Jniport 1.4Bergw. Akt. u. Kuxe. Moriß Jahr 875 Kaliw. Krügershall
Halle. Pfännerſchaft r Gebr. Jentzſch a hanters- Akt.rehl. Braunkohlen See Schmiedeb.
Riebeck Montanwerke 9 Wilhelm Kathe 15 Lindner tunge Akt
VSerſchenWeißentelſer 7 Fsrviedorſer Zurckert. Mansfeld Berabau 7
Bruckdorf Nietleben Kyffhäuferhütte 42 ßottland c 75

Gottfried Lindner v eher rein o
Zuduſtrie Aktien. Schrapiauer Katkw. 2Ammend. er 45 Wegelin u. Sübner s zimmerm. Co. t. Akt

Lröllw. Pzpierf. 7 Zeitzer Maſchinenf. Hildebr. Mw. i. AktLönnerner Mal z. 43 Juderraffinerie Halle 22 ECröllw. Papf.. j. Akt.
(Alles in Bill ton S illton en Prosent.)

Vermiſchte Nachrichten
Die Moskauer Untergrundbahn. Jn Moskau rüſtet man ſich

zu großen Dingen. Man will dort eine Untergrundbahn bauen, die
bei der rieſigen Ausdehnung und der zunehmenden Bevölkerungs
ziffer gute Ausſichten haben dürfte, zumal wenn man in Rechnung
ftellt, daß die Erbffnung der erſten Strecke kaum vor 10 Jahren zu
erwarten iſt und daß die Stadt dann mehr als eine Million Einwoh
ner zählen wird. Eine ruſſiſche techniche Zeitſchrift teilt einige Beſon
de rheite n mit, die Verbeſſerungen gegenüber den bisher in den euro
päiſchen Hauptſtädien betriebenen Untergrundbahnen bedeuten ſollen.
So werden Zugangs- und Abgangstreppen ſtreng voneinander ge
ſondert ſein. Die geſamte Bauausführung ſoll von einheimiſchen Ge
fellſchaften ausgeführt werden

Ein unbekanntes Selbſthildnis Menzels. Die Berliner Akade
mie der Künſte beſitzt einen großen Entwurf Adolf Menzels, ein Blat
von 1896 zum Miährigen Jubilänm der Akademie. Jm Mittelpunkte
ſteht die Ge eſtalt des Gründers der Körvperſchaft, des erſten Preußen

an ſeiner Statue iſt eben Andreas Schlüter be
ſchäftigt Reben Schlüter erſcheinen dann die anderen Hauptgeſtalten
der alt berliner Kunſt und Akademie Chodowiecki, Gottfried Schadow
und Knobelsdorf, der Offizier und Architekt des Großen Friedrich.Jn piſer Form erſchie n eine Wiedergabe der Menzelſchen Schöpfung
tn dem Geſchichtswerk der Akademie Nun hat auch Profeſſor Dr.Alexander Amersdorffer an dem Blatte eine intereſſante Beobachtung

gemacht. Nachdem es in jedem Werk reproduziert war, hat der alte
Menzel offenbar daran weiter gearbeitet und an dem Original ein
pacgr Harakteriſtiſche Veränderungen ängebracht. Aus ob Sdorff
bat er ein Selbſtbildnis gemacht.
nung iſt unverkennbar in dem heutigen

De des t u alte
Denn ſeine charakteriſtiſche Erſchei

der Kopf
mit der
Auge

Zuſ ande gemeint:
n ſeiner rdes Meer el

Johanna Stoyanoff geb. Ernst

Für die uns zu unſerer

Hochzeit fo zahlreich er
wie enen Ehrungen ſagen

wir hierdurch allen un
ſeren herzlichſten Dank

Richard Schmidt

Achtung! Roſenliebhaber! Gartenbeſitzer!
Infolge des ſtrengen Winters haben Jhre Be
ſlände an Roſen ſtark gelitſen. Ergänzen Sie
die fehlenden mit neueren u. keſſeren Sorten

S Jch verſende von meinem NeuheitenSortiment
beiter Theehnriden BuſchRoſen:

ferti geſchukiten zum ſofortigen Pflanzenet m a hit e und Frau e 5 Stück in 5 neueſten Sorten mit Namen 3.
Jda geb. Goldſchmidt. e 10 eon

10Bei Voreinſendung des Setrages Porto und
den h W Verp ackungsfrei jeder dem ichen Poſiſſation ſonſt

C nchüttnan wenere
Rachnahme. Kurt Täubner, GattenbauN a umd urgeS. Poſtſcheckkonto Erſurt 2433.

e 10.

Schloſſ. Schilfer- GetrauttMaſchinenmonteur J. eWwieſenen Ehrungen

Charlotte T. d. Arb. Wieprecht Spergau, den
e ennrn n uft- g. 14. Aprii 1924.
ansu Margarete, willigeSlhermſes Abert e et RKarioffelacker VerteilungSetraut. der Holzgroß S l Die Anmeldungen zur diesjährigen Vexteilunghändler Kurt Keſſer mit Frau 2 Für die zur Kon Für die anläßlich ihrer Ber S

Erika geb. Hoffmann; der ſirmation unſerer S mählung erwieſenen Aufmerk S
9 ie Watt Curt Keſſ r m Fran erſta Feld bewirtſchaften, ſowie ſolche
Beerdigt: d. jüngſte Sohn 8 Walter und S S ur e 5 ihren Arbeitgebern Land zugew leſen erhalten haben
d. Fiſchermnſtrs. Albert de Margarete geb. Hoffmann. S keinen Anſpruch auf weitere n von Land.jüngſte Sohn d. Schloſſe Merſeburg den 14. April 1o24 e L e den 10. Vprit 1524

üller. e 8 aiaicchaa Der Magiſtrat.imnkei nken S e 2e r e e d Am 17. April vormittags 9 n Z. werden

auf Landwirtſchaften vermittelt

Bodenkredit- u. Handelsgeſellſch

in V H. Magdebura,

des arten werden bis ſpäteſtens 17. Aprut
d. Js. im Magiſtratsbüro entgegengenommen.

Diefenigen, welche ſchon eigenes oder gepachtetes
die bereits von

c eeceegerooe

Weint ſertetgennt nut Viktorianr. 2 Tel. 6968 69 Gene alvertre

der en A.G Berlin.
Wir rin o ſreſ vnen

für die Vermitlung bezw. Zuweiſung von
Fener, Einbruchsdiebſtahl ebens-, Glas und

Automobil Ver hernngen 8

Am 15. d. M,, vorm a S11 Uhr verſteigere ich in NeuRöſſen. Für die Anfmerkſamkeiten anläßlich
Merſeburg, „Gaſthof zur e der Konfirmation unſeres Sohnes und

Sonne 7 S. unſerer Tochter 71 Hobelmaſchine, e d R 9 vurnnt vonLade abe. Zur die vielen Otto und BReoſgregale, za LWill Ziga e un S ſagen wir unſeren beſten Dank inersu wilſ2 be ab
retten, 450 Pa. Tabak P anläßlich der diund 1 Motorrad n San Daspig, den 14. April 1924. z

öffentlich meiſtbietendbietend gegen h i i Fr. Kahle und Frau. Empfeble in reicher 7 e
Merſeburg. den 14.4.1924. e n u e R f ſt ibch eReltſchlag. e e e rm e en Wie ee e S für Mädchen und DamenGerichtsvollzieher ſagen wir allen un

J ſeren herglichſt. Dank. Für die vielen Glückwünſche und Geſchenke5 al Kötzſchen, den anläßlich der Konſirmation unſerer Tochter Vüſtenhalter

II aDDery 6 Abil isen Ernag rm w.ateeeen 6. Scheitern e Oüſthattereginnt Dienstag den 22. 9April. A den daſelbſth e e Reſert und Frau. Kotſetts
Arwefternen e S See mit und ohne Spiralenr r I ans Se waftspiin zip:n Her Dant e e eS hen ferbe J für die uns Kon m agtton aunjeres

SohnesEwald
ſage hiermit meinen
herzlichſten Dank.

firmation
ſowie vollfleiſchige Tochter

Läuferſchweine Jlſe

bis

und ſuchen
beruſsmäßige Vertreter und ſtille Vermittler

Angebote erb. unt. C. 25 2 an die Exp. d. Bl.

Wir e c
Kreisvertretung

für unſere Geſellſchaft ſowie eine

Bruer Hypatuekenvant h. ſ.

zu vergeben.
Gefl. Angebote von Firmen, die in
Landwirtchafts und Grundheſitz

Billigſte Preiſe.
kreiſen aut eingeführt ſind, er
bittet unter Angabe von Referenzen

unſerer A. Heute
erwieſenen Aufmerk

Merſeburg,
Helgrube 29.

Woll

oden kredit- welle
e 90 bare Vielorigerrase

2 6968/69. S 10-1.

ſtehen fortwährend ſehr preis
wert zum Verkauf.

Ludwig, Johannisſtr. 11.
a

1 wepiggehrauchtes Püschsofa

ünd beiigtellen
zu verk. Wo? ſagt die Exp.

1 Paar Langſtiefel
(Größe 42) zu verkaufen
Kl. Sixtiſtr. 18, 1 Tr. lk.

Praxis
J Homösopathie

Biochemie37 r. ſ0-12, pehm. 46.

u. n n

brach Friegriehsiraße25.

8

Für die We

3 unſerer Silberhoch

zeit erwieſenen Auf
merkſamkeiten dau
ken wir herzlich.

T

und fran.

Meuſchau, im
April 1924.

erwieſenen Aufmerk
ſamkeiten.

Karl Zöhl
und Frau.
Oberbeung, 14.4.1924

e en e

e e

ſamkeiten ſagen wir
he zlichſt n Dank.
Wilh. Geyer

und Frau
Ober Beuna.

Seebeteiligt ſich mit
El 35 jahr. Herrn

an der
Eriero, der ren a.
engl. Niran Sprache

Ang u. 318 an die Exp. d. Bl.

e

00
Wir machen unſere Leſer

auf den der heutigen Ge
ſamt Ausgabe beiliegenden

Proſpekt der Schokoladen
Fabrik „Moſt“ beſonders
auſ nerkſam.

9909

ſſſergehſſfen

J. A. Saißer.sucht

Fran man noch enge

Wäſchen an!
Zu erfr. in der Exved. d. Bl.

n
Tüchtiger, verheirateter

Geſchirrführer
Größ. Laden f. Landwirtſchaft ſof. geſucht

Bu khardt,
Vor dem Klauſentor 5.

nur in verkehrsreicher Straße ſucht Großfirma der Kleine Anzeigen
Lebensmittelbranche.

Offerten unter 320 an die Expedition dieſes Blattes.
Hohe Goldmtete zugeſichert. haben den beſten Erfolg in

Merſebg. Korreſpondent.

Junger mann

(16 18 Jahr) für Hausatb.
und 1 Pferd geſucht.
Hr. Musenlus, Schafädt.

Suche noch

eine Frau
zum Gariengraben

Park Cafs.

e Be BKräft ges
Allein Mädchen
mit Kochkenntnifſen u. auten
Zeugniſſen ſofort oder zum
1. Mai geſucht.

SJranu Dr. Knnith,
Kſoſter 7

99
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